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Nr. 468. Mittag⸗Ausgabe. 


Nationalliberale und unabhängige Liberale. 


Berliner 2⸗Correſpondent ſchreibt: 
Alt am 19. September in Hannover die große Parteiverſamm⸗ 


ng ſtattfand, welche über die Seceffion ihr Urthell fällte, war es in 
75 SE ofen daß die Rede, welche der Abgeordnete Goͤtting 
aus Hildesheim hielt, in den Berichten ſo außerordentlich kümmerlich 
behandelt wurde. Gin Verſuch Göttings, das was er geſagt, durch 
eine Zuschrift an den „Hannbverſchen Courier“ richtig zu ſtellen, 
ſchelterte gleichfalls, denn dies Blatt verſtümmelte ſeine Zuſchrift, wie 
es ſelne Rede verſtümmelt hatte. Nun giebt Götting in einem 
Hildesheimer Localblatt Auskunft über das, was er geſagt hat; er 
hat feine Genugthuung darüber ausgeſprochen, daß das tactlefe Vor⸗ 
gehen einiger Blätter, welche die hochachtbaren Männer, die die Seeeſ⸗ 
ſions⸗Erklärung unterſchrieben, mit Schmutz bewarfen, in der Ver⸗ 
ſammlung keine Nachahmung gefunden habe. 

Ein anderer Abgeordneter Hannovers hat privatim die Erklärung 
abgegeben, daß er durchaus auf dem Standpunkt der Seeeſſtoniſten 
ſtehe. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Berathung der hannöver- 
ſchen Kreisordnung wünſche er keine Spaltung der hannöverſchen Ab: 
geordneten; er wuͤrde aber trotzdem aus der Fraction austreten, wenn 
dleſelbe ein Tadelsvotum gegen die Seeeſſioniſten beſchließe. 

Diefe beiden Vorgänge zeigen, wie falſch es iſt, wenn man die 
hannoverſche Verſammlung als ein vernichtendes Gottesgericht über 
die Seceſſtoniſten darſtellt. Die Dinge liegen vielmehr fo, und neuer: 
dings haben Zuſammenkünfte in Leipzig und Halle es beſtätigt, daß 
von den in der Fraction zurückgebliebenen ein ſehr großer Theil 
ſachlich durchaus auf dem feceffioniflifhen Standpunkt ſteht und nur 
zu dem formalen Act des Austritts den Muth nicht hat gewinnen 
können. Bei dem nächſten Anlaß, wo die nattonalliberale Partei 
wieder ſolchen Fehlgriff begeht, wie die Annahme der kirchenpolttiſchen 
Vorlage, iſt eine Fortpflanzung der Bewegung, zu welcher nun ein⸗ 
mal der Anſtoß gegeben worden, unvermeidlich. Die, welche meinen, 
mit dem Ausſcheiden von 28 Mitgliedern ſei die Sache beendigt, 

werden gründlich enttäuſcht werden. 


Im Anſchluß an die Erörterungen dieſes Correſpondenten theilen 
wir mit, daß eine zahlreich aus der Stadt Königsberg und der 
Provinz Oſtpreußen beſuchte liberale Verſammlung zu Königs⸗ 
berg in Preußen, an welcher auch frühere nationalliberale Reichstags. 
und Landtagsabgeordnete, die Herren Neumann⸗Poſegnick, Röſtel⸗Ger⸗ 
dauen und Siegfried Kirſchnehnen theilnahmen, nachdem die Ab⸗ 
geordneten Kieſchke⸗Königsberg, Rickert und Witte⸗Roſtock geſprochen, 
einſtimmig folgende Reſolution beſchloſſen hat: 

Indem die Verſammlung den Austritt der 28 Abge⸗ 
ordneten aus der naltonalliberalen Partei als durch die ver⸗ 
änderte Haltung der Regierung gerechtfertigt und als 
förderlich für die Intereſſen der liberalen Sache und 
des Vaterlandes erachtet, ſpricht ſie den ausgeſchiedenen Ab⸗ 
geordneten ihr fortdauerndes Vertrauen und zugleich die Hoffnung 
aus, daß ſich aus der gegenwärtigen Bewegung eine große 
liberale Partei entwickeln möchte, in welcher alle wahr: 
haft liberalen und nattonal geſinnten Elemente Platz 
finden. - 

Die „L. C.“ weiſt auf die Bedeutung hin, welche Oſtpreußen, 
die Wiege der nationalen Bewegung von 1813, eins der Geblete, in 
denen am früheſten und entſchloſſenſten die Forderung einer conſtitu⸗ 
tionellen Verfaſſung erhoben wurde, deſſen Abgeordnete dann wieder 
gegen die Nichtachtung verfaſſungsmäßiger Rechte die Fractton Jung⸗ 
Litthauen begründeten, für die freiheitliche und nationale Entwickelung 
gehabt hat. Jetzt, wo es gilt, dem Anſturm gegen die Reformgeſetz⸗ 
gebung von 1866—71 auf allen Gebieten entgegenzutreten, wird 
dort dle von 28 aus der nationalliberalen Partei Geſchiedenen ge⸗ 
gebene Lovſung einmüthig auch von ſolchen, die innerhalb der natio- 
nalllberalen Partei weit rechts geſtanden, aufgenommen: Einigkelt 
aller liberalen Elemente. Wird diefe Mahnung befolgt, erkennen die 
Liberalen, daß die Unterſchiede in der Auffaſſung einzelner Fragen 
vor der Nothwendigkeit in den Hintergrund treten müſſen, unab⸗ 
hängig gegenüber der Regierung wie gegenüber Conſervativen und 
Ultramontanen dazuſtehen, fo kann der Erfolg auf dle Dauer nicht 
ausbleiben. Der Reichskanzler, der, wenn auch ſchweren Herzens, 
die Bedingungen des modernen conſtitutionellen Staatsbaues aner⸗ 
kennt, würde ſich einer Überalen Mehrheit gegenüber in die Nothwen⸗ 
digkeit fügen, in der inneren Politik liberalen Anſchauungeu zu folgen, 
wie er es big zu einem gewiſſen Grade noch vor wenigen Jahren 
gethan. Eine liberale Mehrheit iſt das Ziel, auf deſſen Er⸗ 
reichung alle intelligenten und thatkräftigen Vertreter des deutſchen 

ittelſtandes in Stadt und Land im Einverſtändniß mit den aus 
er nationalliberalen Partei Ausgetretenen hinarbeiten müſſen. Nur 
ſo kann die ſeit 1877 auf den meiſten Gebieten unterbrochene Ent⸗ 


wickelung zur Freiheit und Einheit zu einem gedeihlichen Abſchluß 
gelangen. a 


—— . —.ms ̃Dnp—R! —m . 


Deut ſchland. 
D b. Berlin, 5. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat den 
Fr 2 4 bes erichts⸗Rath Päſchke in Polen in gleicher Amtseigenſchaft 

Ber er-Landesgericht in Breslau verſetzt. 

Kran 5. Oct. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz] nahm am Sonnabend Mittag den Vortrag der 
4, Armee ⸗Inſpecklon entgegen. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm] hat ſich in 
Begleitung ſeines mililitäriſchen Begleiters, des Majors v. Liebenau, 
heute Mittag zu mehrtägigem Beſuch nach Primkenau in Schle⸗ 
ſien begeben. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 5. Oct. [Bisthumsverweſer Kübel beim Kaiſer. 
Zur Einberufung des Bundes rathes. — Fürſt Bis marck. 
— Prinz Heinrich.] Das Erſcheinen des badiſchen Bisthumsverweſers 
Kübel bei den Kalſerlichen Majeſtäten in Baden-Baden wird angeſichts 
der obwaltenden Verhältniſſe des Augenblicks ſehr lebhaft hier beſprochen. 
Eine ſolche Begrüßung hat in früheren Jahren nicht ſtattgefunden, 

N man bringt daher den Vorgang mit der Kölner Dombaufeler 

n Verbindung. Die Frage, ob die roͤmiſche Curie die Haltung des 
entrums dem Dombaufeſte gegenüber voliſtändig decke, iſt bekanntlich 
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ſtritten worden. Man will nun den Kübel'ſchen Beſuch in Baden⸗ 
Baden im Sinne eines entgegenkommenden Schrittes der Curie aus⸗ 
legen. Wie weit das richtig iſt, wird ſich zu zeigen haben. That⸗ 
ſächlich hat die ſehr verſöhnliche Stimmung der diesſeitigen Re⸗ 
gierung durch die Vorgänge auf der Verſammlung zu Münfter eine 
unverkennbare Beeinträchtigung erfahren. Die Verſtimmung gegen 
das Centrum iſt auch in jenen Kreiſen jetzt hervorgetreten, in welchen 
grade in der letzten Zeit die Hoffnung auf eine Beilegung des Cul⸗ 
turkampfes am lauteſten geäußert worden war. — Wenn an den 
Termin zur Berufung des Bundesrathes mit dem 20. d. M. die 
Vermuthung geknüpft worden, daß hierin ein Grund für die beſon⸗ 
dere Wichtigkeit der Arbeiten für den Reichstag zu erblicken wäre, ſo 
it darauf hinzuweiſen, daß die Bundesraths⸗Arbeiten in allen früheren 
Jahren dieſelbe Zeit und mitunter ſogar noch früher begonnen haben. 
Wie wir hören und auch früher bereits andeuten konnten, hat der 
Bundesrath theils noch erhebliches Material aus der letzten Seffion, 
theils aber auch eine Anzahl von Ausführungsbeſtimmungen abzu⸗ 
wickeln, welcher, auch abgeſehen von den legislatoriſchen Arbeiten, ſeine volle 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden. — Die Annahme, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſich an den einleitenden Arbeiten des Bundesrathes betheiligen 
werde, wird in allen unterrichteten Kreiſen als völlig irrthümlich bezeichnet. 
— Es darf als ſicher angenommen werden, daß der Kaiſer den lebhaften 
Wunſch geäußert hat, den Fürſten Bismarck bei dem Dombaufeſte in 
Köln anweſend zu ſehen. Aus Kreiſen, welche dem Fürſten nahe 
ſtehen, verlautete noch bis vor wenigen Tagen, der Fürft felber hege 
den Wunſch, nach Köln zu kommen; wenn jetzt nun das Gegentheil 
gemeldet wird, ſo wird die Beſtätigung doch noch abzuwarten ſein, 
obſchon man weiß, daß der Fürſt genöthigt iſt, auf feinen ſchwanken⸗ 
den Geſundheitszuſtand Rückſicht zu nehmen. — Die Seeoffizierd: 
Prüfung, welcher ſich der Prinz Heinrich augenblicklich in Kiel zu 
unterziehen hat, geht morgen Nachmittag zu Ende. Prinz Heinrich 
trifft Donnerstag früh 6 Uhr hier ein und reiſt ſofort nach Potsdam 
weiter. In den nächſten Tagen begiebt ſich der Prinz zu den Majeſtäten 
nach Baden. 


O Berlin, 5. Oclober. [Die Frage der Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig und Ham: 
burg. — Belebung des Oberpräſidiums in Schleswig⸗ 
Holſtein.] Officlös wird geſchrieben: In Bezug auf die Frage des 
kleinen Belagerungszuſtandes für Leipzig und Hamburg wollen wir 
daran erinnern, daß bei den Berathungen über das Soclaliſtengeſetz 
der Miniſter Graf Eulenburg hervorgehoben hat, daß allerdings auch 
außerhalb Berlins Herde der ſockaldemokratiſchen Bewegung in 
Deutſchland vorhanden ſeien, in denen einſtmals die Verhältniſſe ſich ſo 
zuſpitzen könnten, daß in der That keine andere Hilfe vorhanden ſei, 
als die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes. Der Redner 
wies aber zugleich die Unterſtellung zurück, als würde die preußiſche 
Regierung eventuell eine Preſſion auf eine verbündete Regierung aus⸗ 
üben; ſie würde höchſtens im Fall der Dringlichkeit dieſe Regierung 
aufmerkſam machen, nicht aber im Sinne einer Preſſion, welche der 
preußiſchen Regierung bei ihrer Stellung innerhalb des Reichs durch⸗ 
aus fern liege. Neuerdings iſt nun dieſe Frage in Folge des Ver⸗ 
haltens und der Beſchlüſſe der Socialdemokraten in der Züricher Ver⸗ 
ſammlung und durch die dort ausgeſprochenen Drohungen von Neuem 
angeregt worden; daß dabei eine Preſſion auf die bezüglichen Regie⸗ 
rungen nicht geübt worden iſt, haben ſchon anderweitige Nachrichten 
dargethan. — Ueber die Beſetzung des Oberpräſidiums in Schleswig 
ſind die Nachrichten jedenfalls voreilig; daß dabei auch der frühere 
Finanzminiſter Hobrecht in Betracht gekommen ſei, iſt jedenfalls irr⸗ 
thümlich. 


2 Berlin, 5. Oetbr. [Die Kreisordnung für Han⸗ 
nover. — Das Project der Arbeiter-Verſicherung. — 
Forckenbeck] Heute war hier das Gerücht verbreitet, die Han: 
növerſche Kreisordnung werde nicht an den Landtag gelangen; Fürſt 
Bismarck, der ſich bisher um den Gang der Verwaltungsgeſetzgebung 
wenig gekümmert, habe ſich dieſelbe angeſehen und gefunden, daß ſie 
zu liberal iſt. Nach den Erkundigungen, die ich elngezogen habe, 
halte ich das Gerücht für unrichtig; aber es iſt erfunden innerhalb 
der Grenzen des Wahrſcheinlichen. Fürſt Bismarck hat den Grafen 
Eulenburg in ſeiner geſetzgeberiſchen Thätigkeit bisher nicht geſtört, aber 
Freude hat er an derſelben nicht. Graf Eulenburg iſt neben den 
beiden Militärs der einzige unter den Miniſtern, welcher dem Fürſten 
Bis marck gegenüber eine ſelbſtſtändige Meinung hat; die kleinen Mi- 
niſter haben längſt dem entſagt, dem Fürſten gegenüber ihre eigenen 
Ziele und Meinungen zu verfolgen und ſind freiwillig zu dem 
Range von Staatsſecretären herabgeſtiegen. Graf Eulenburg hat 
einen beſtimmten Plan und verfährt nach demſelben; ob⸗ 
wohl ein ſtreng conſervativer Mann, iſt er doch von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, die Verwaltungsreform durchzu⸗ 
führen und ſetzt ſeinen Ehrgeiz darein, dazu mitzuhelfen. Sein 
Vetter, Graf Friedrich Eulenburg, wurde mitten in der beſten Arbeit 
unterbrochen; man muß abwarten, ob es dem gegenwärtigen Miniſter 
beſſer ergehen wird. — Ueber den Plan der Arbeiterverſicherung hört 
man noch nichts Neues. Ein hieſiger Großinduſtrieller fragte mich 
kürzlich, ob ich ſchon gehört habe, daß den Arbeitern eine Alters⸗ 
verſicherung gewährt werden ſoll, ohne daß ſie ſelbſt einen Pfennig 
zu den Prämien beizutragen haben. Ich faſſe die Frage nur als 
einen Beleg dafür auf, was man ſich ſchon gewöhnt hat, als möglich 
in das Auge zu faſſen. Ich für mein Theil hüte mich ſehr wohl, 
irgend etwas als ſchlechthin unmöglich zu bezeichnen. Ich war noch 
vor zwei Jahren feſt überzeugt, daß es abſolut unmöglich ſei, in 
Deutſchland jemals an die Einführung von Kornzöllen zu denken, 
und habe mich inzwiſchen eines Beſſeren überzeugt. — Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck hat von der Stadt Köln eine Einladung zum 
Dombaufeſt erhalten und wird vorausſichtlich bei dem Oberbürgermeiſter 
Becker wohnen. 


[Der Poſten des Oberpräſidenten von Schleswig-Holitein.] 
Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Die Nachricht, daß der Graf 
von Rantzau, der Schwiegerſohn des Reichskanzlers, zum Oberpräſidenten 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein auserſeben fei, iſt unrichtig und wahrſchenm⸗ 
lich aus einer Verwechslung mit dem dortigen Landtagsvorſitzenden, Gcafen 

u, eniſtanden, von welchem in Schleswig⸗Holſtein gewünſcht wurde, 
die erledigte Oberpräſidentenſtelle erhielte. 
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einral, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 6. October 1880. 


[Vertrauens⸗Kundgebung für Forckenbeck.] Dem Abgeordneten 
von Forckenbeck iſt aus Letmathe im Wahlkreis Altena⸗Iſerlohn eine 
warme Zuſtimmungs⸗Erklärung zugegangen. 


[Die Angelegenbeit des Arnim' ſchen Strafaufſchubes.] Wie 
das „Berl. Tagebl.“ bört, bat Graf Harry Arnim ſich auch bei der Ab⸗ 
weiſung feines Geſuches um Strafaufihub durch das Berliner Landgericht 
nicht beruhigt. Daſſelbe batte die ablehnende Entſcheidung bauptſächlich 
damit motivirt, daß der ſchlimme körperliche Zuſtand des Grafen, um 
glaubhaft nachgewieſen zu erſcheinen, nicht von Privatärzten, ſondern bon 
Berliner Gerichtsärzten bezeugt ſein müßte. In Folge deſſen hat Graf 
Arnim ſich von dem Gerichtsarzte Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Liman 
neuerdings im Auslande unterſuchen laſſen und deſſen mit den früheren 
ärztlichen Gutachten übereinſtimmendes Atteſt, wonach eine Gefangen⸗ 
baltung in dem vorliegenden Falle lebensgefährlich wäre, dem Staats⸗ 
ale Bi einem neuen Autrag auf Auſſchub der Strafvollſtreckung über: 
enden laſſen. 


Barmen⸗Elberfeld, 3. Oetbr. [Zweiter Rbeiniſch⸗Weſtfäliſcher 
Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei.] Der diesjährige 
Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei Rheinlands und Weſtfalens be⸗ 
gann beute mit einer Delegirten-Verſammlung. Die Verhandlungen wurden 
von dem Stadtverordneten R. Kayſer (Elberfeld) geleitet. In das Bureau 
wurden gewählt: Dr. Witte (Barmen), Rechtsanwalt Lindenſchmidt (Elber⸗ 
feld) zu Schriftfübrern; Kaufmann Julius Funke (Hagen), Juſtiratb, May 
(Hörde), Kaufmann J. Kisker (Köln), Oberlehrer Meunier (Lennep), Fabri⸗ 
kant Auffermann (Barmen), F. Brockhaus (Remſcheid) und Rechtsanwalt 
Lenzmann (Lüdenſcheid) zu Beſjtzern. 

Anweſend waren ca. 70 Delegirte. 
durchweg einſtimmig Annahme: 

1) Die deutſche Fortſchrittspartei von Rheinland⸗Weſtfalen billigt voll⸗ 
ſtändig die ſeitberige Haltung der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten 
der Fortſchrittspartei, insbeſondere ihre Wirkſamkeit in ſtandhafter Ver⸗ 
theidigung unſerer freiheitlichen Errungenſchaften und kräftiger Abwehr der 
immer offener hervortretenden Beſtrebungen der Reaction, ſie vertraut feſt, 
daß die fortſchrittlichen Abgeordneten auf dem bisherigen Wege beharren, 
die auf dem Gebiete der öffentlichen Freiheit mübſam errungenen Güter 
wahren und einer kräftigen Entwickelung entgegenführen werden. 

2) Die deutſche Fortſchrittspartei von Rheinland⸗Weſtfalen erachtet es 
für ihre wichtigſte Aufgabe, bei den nächſten Reichstagswahlen dahin zur 
wirken, daß Männer gewählt werden, welche den feiten Willen haben, der 
rückſchrittlichen Bewegung kräftigen Widerſtand entgegenzuſtellen, der fort⸗ 
geſetzten Steigerung der Militärlaſten und der Vermehrung der Steuern, 
insbeſondere auch der weiteren Belaſtung der Tabakinduſtrie und des 
Brauereigewerbes Einhalt zu thun, auf Erleichterung der Rechtspflege durch 
Ermäßigung der Proceßkoſten binzuwirken und dafür wirken wollen, daß 
der geſammten Geſchäftswelt wieder Ruhe und Sicherheit gegen die un⸗ 
abläſſig auftauchenden Projecte von Monopolen, Steuern und anderen 
wirthſchaftlichen Umgeſtaltungen zurückgegeben werde. 

3) Die Fortſchrittspartei von Rheinland⸗Weſtfalen tritt denjenigen Be⸗ 
ſtrebungen entſchieden entgegen, durch welche die Steuerlaſt mittelſt neuer 
Verbrauchsabgaben und Zölle unter Vertheuerung der Lebensmittel vor⸗ 
wiegend zum Nachtheil der ärmeren Klaſſe verſchoben, und dem Arbeiter, 
Handwerker und kleineren Landwirth durch Zwangseinrichtungen aller Art, 
durch Wiederherſtellung zünftleriſcher Beſchränkungen, Einſchränkung der 
Wechſelfähigkeit ꝛc. das gleiche Recht mit dem Großbetrieb verkümmert und 
die wirthſchaftliche und politiſche Freiheit beeinträchtigt wird. 

4) Der von dem Handelsminiſter Fürſten Bismarck in Ausſicht genom⸗ 
mene volkswirthſchaftliche Senat erſcheint dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Partei⸗ 
tage der deutſchen Fortſchrittspartei als eine ebenſo überflüſſige, wie ein⸗ 
ſeilige Intereſſenvertretung der Unternehmer, geeignet vorzugsweiſe die 
Sonderintereſſen des Großbetriebs und des Großgrundbeſitzes zur Geltung 
zu bringen und die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers dem Reichstage 
gegenüber noch weiter abzuſchwächen. . 

5) Um dieſe Ziele zu erreichen, iſt dahin zu wirken, daß in den ver⸗ 
ſchiedenen Orten Rheinlands und Weſtfalens, wo dereits Vereine der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei bejtehen, auf Vermehrung der Mitglieder aus allen 
geſellſchaftlichen Kreiſen feſt Bedacht genommen, und an Orten, wo Vereine 


Folgende Reſolutionen fanden faſt 


noch nicht beſtehen, nach Möglichkeit die Errichtung ſolcher angeſtrebt werde. 


Die Bezeichnung der Vereine als liberal geſtattet gegenwärtig mehr als je 
den verſchiedenartigſten und geradezu entgegengeſetzten Richtungen die Auf⸗ 
nahme; es empfiehlt ſich deshalb im Intereſſe der Sammlung zuverläſſiger 
Parteigenoſſen und des engeren Anſchluſſes an die parlamentariſche Partei 
die Bildung von Vereinen der Fortſchrittspartei auch dort, wo liberale 
Vereine beſtehen und in Vereine der Fortſchrittspartei nicht umgewandelt 
werden können. 

Die Nachmittags 3 Uhr auf dem Johannesberge ſtattfindende öffentliche 
Parteiverſammlung war aus allen Theilen der beiden Provinzen beſucht; 
die Zahl der Auweſenden wird mit 2000 nicht zu hoch veranſchlagt fein. 
Nach Bildung des Bureaus und der Begrüßung der Verſammlung hielt 
Eugen Richter eine längere, mit großem Beifall aufgenommene Rede, 
worin er die allgemeine politiſche Lage, die Stellung der Parteien und die 
neuen Steuerprojecte beſprach. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 4. Oetbr. [Belage⸗ 
rungszuſtand in Leipzig. Petition um Wiederauf⸗ 
hebung der Civilehe. — Handelskammerwahlen. — Der 
„Sächſiſche Volksfreund“ über den Volkswirthſchafts⸗ 
rath.] Das „Leipziger Tageblatt“ erinnert angeſichts der in offi⸗ 
clöſen Blättern gebrachten Andeutungen über die Abſicht der Regie⸗ 
rung von Preußen, die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Hamburg und Leipzig beim Bundesrathe zu beantragen, an 
das Eingeſtändniß Graf Eulenburgs im Reichstage, daß dieſe Maß⸗ 
regel ſchon einmal Gegenſtand der Erwägung geweſen ſei, und er⸗ 
klärt die Angabe für durchaus nicht unwahrſcheinlich, da der Nach⸗ 
weis, daß die Fäden der ſocialdemok ratiſchen Agitation und Organi⸗ 
ſation im Zuſammenhang mit den jüngſten Beſchlüſſen der foctalifti- 
ſchen Führer leicht Anlaß dazu geben könnte, weil dann die Auswei⸗ 


fung der ſocialdemokratiſchen Agitatoren aus Leipzig in die Hand der 


Behörde gelegt würde. — Der bekannte orthodox⸗reactionäre Heiß⸗ 
ſporn Kammerherr von Frieſen auf Rötha hat bei der Bornaer 
Diöceſan⸗Conferenz den Antrag eingebracht, bei der ſächſiſchen reſp. 
deutſchen Reichsregterung dahin zu wirken, daß die rechtliche Anerken⸗ 


Nie 
* . 
1 A 


“ 


nung der Eheſchließung wiederum von der kirchlichen Trauung abs 


hängig gemacht werde, und die Beurkundung des Perſonenſtandes 
gleichfalls wieder nach den früher giltigen Geſetzen und Beſtimmun⸗ 
gen durch die Kirchenbücher erfolge. Die tifee Erſchütterung kirch⸗ 
lichen Sinnes und kirchlicher Sitte, die Schädigung des Rechts der 


Kirche auf Schließung der Ehen, die von der wachſenden Zahl der 


nicht Getrauten und der Ungetauften der geſammten chriſtlichen Kirchen⸗ 
ordnung drohenden Gefahren, die Herabſetzung des Anſehens der 
Kirche und ihrer Diener und die Hemmung und Beeinträchtigung 


des ſittlichen Einfluſſes der letzteren in ihrer Pflichterfüllung gegen⸗ 


über 
Die Handelskammerwahlen haben diesmal faſt allgemein unter ſehr 
geringer Theilnahme der Wähler ſtattgefunden. 
hat die Zahl der zur Wahl erſchienenen Urwähler die der zu wäh⸗ 
lenden Wahlmänner kaum überſtiegen und ein halbes Dutzend noch 
nicht erreicht. 


den Gemeindegliedern werden als Motive angegeben. — 


An vielen Orten 


Dieſe Glelchgiltigkeit iſt die natürliche Folge der Miß⸗ 


achtung, welche die Reichs cegierung und der Reichstag den Gutachten 


— 


. 


ei 


BE 


en Volköfreu 


ladungsplatze die ganze Sendung nur für 50 


r Handelskammern gegenüber bewleſen hat. — Der „Gachſiſche 
nd“, das Organ der conſervativen Vereine Sachſens und 
deshalb eine beachtenswerthe Stimme, verurtheilt das Bismarck'ſche 
Project eines permanenten Volkswirthſchaftsrathes, in dem er eine 
Beeinträchtigung der ſächſiſchen Handelskammern und des ſäͤchſiſchen 
Landesculturraths erblickt. Er verwirft ihn als Nachahmung einer 
franzöſiſchen Inſtitution, die ſich auch dort nicht bewährt habe, und 
als Beeinträchtigung des Anſehens des Reichstags. Daß Fürft Bis⸗ 
marck von dieſer Seite her Oppoſition gegen die Forderung der Schutz⸗ 


5 


zöllner finden würde, hat er wohl kaum erwartet. 


Italien. 
Nom, 1. October. [Menotti Garibaldi] ſchreibt an die 
„Capitale“, um darauf aufmerkſam zu machen, daß Garibaldi ſein 


ungünſtiges Urtheil über die auswärtige Politik des Miniſteriums ver⸗ 


öffentlicht habe, ehe er von der Verhaftung Canzios Kenntniß erhielt. 
Die Abdankung der beiden Herren, ſchreibt man der „K. 3,“, wäre 
alſo nicht blos aus privatem Aerger über den Vorfall von Genua, 
ſondern auch auf allgemeine politiſche Unzufriedenheit zurückzuführen. 

[Pädagogen⸗Congreß.] Hier tagt augenblicklich ein großer 
Congreß italieniſcher Pädagogen. Die Leiter deſſelben verſuchten an: 
fangs, im Einverſtändniß mit der Regierung, religtöfe Erörterungen 
vom Programm fernzuhalten; das gelang aber nicht, der Congreß 
ging im Gegentheil ſofort zur Beſprechung des Religionsunter⸗ 
richts in der Schule über und faßte die Reſolution, daß die 
Volksſchule ganz bürgerlich und religionslos fein müffe. 
Dieſer Beſchluß macht in conſervativen und gemäßigten Kreiſen viel 
von ſich reden, obgleich er ſelbſtverſtändlich keine directen praktiſchen 
Folgen haben wird. 

Frankreich. 

Paris, 3. Oct. [Legitimiſtiſches.] Die royaliftifhen Blätter 
fahren fort, über die Kundgebungen zu berichten, die beim Feſt des 
„Roy“ in der Provinz ſtattfanden. Mit Stolz melden ſie, daß man 
den Behörden in Aoignon arg mitgeſpielt habe. Dort ſeien weiße 
Fahnen aufgepflanzt worden, vor der Präfectur 21 Raketen abgefeuert 
und weiterer derartiger Hohn getrieben. Als Curioſum theile ich 
Ihnen noch die Adreſſe mit, welche die Royaliſten von Montpellier 
an den „Roy“ gerichtet haben. Dieſelbe lautet: a 

Gnädiger Herr! Zu Ihren Füßen liegend, flehten wir heute Morgen 
Gott an, Ihre Tage zu beſchützen und uns zu Hilfe zu kommen. Diejen 
Abend beim brüderlichen Feſtmahl vereinigt, legen wir zu Ihren Füßen die 
Huldigung unſerer tiefen Liebe, unſerer unveränderlichen Ergebenheit und 
unferer erprobten Treue nieder. Schon ſeit langer Zeit erwarteten wir die 
Verwirklichung unſerer Wünſche, und alles läßt uns hoffen, daß die Stunde 
nahe iſt, wo Gott unſer armes Frankreich bemitleiden, einen barmherzigen 
Blick auf unſer theures Land werfen und ihm ſeinen vielgeliebten König 
zurückgeben wird. Wie lang auch die Dauer des Kampfes ſein wird, wie 
groß auch die zu Überwindenden Hinderniſſe ſein mögen, unſer Glauben 
wird immer ſo lebbaft ſein als unſere Treue, und der Muth wird uns 
nicht fehlen. Gnädiger Herr! Unſer Herz und unſere Arme gehören Ihnen, 
kommen Sie! 

[Die franzöſiſche Armee.] Nach der Anſicht aller Sachkun⸗ 
digen, welche den jüngſten franzöſiſchen Manövern beigewohnt, hat 
die franzöſiſche Armee gegen die unmittelbar vorhergehenden Jahre 
wenig Fortſchritte gemacht. Die franzöſiſche Armee, nur mit ſich ſelbſt 
verglichen, ſteht nach der Anſicht mancher Offiziere ſelbſt der kaiſer⸗ 
lichen Armee nach. Sie hat ſelbſtverſtändlich an Qualität und Reich⸗ 
haltigkeit des Materiald gegen das Kaiſerreich gewonnen; aber an 
Zuſammenhang und Beweglichkeit ſteckt ſie noch in Kinderſchuhen. 
Wo ſollte auch der Zuſammenhang herkommen? Der beſtändige 
Wechſel der Corps⸗Commandanten, die Berückſichtigung der politiſchen 
Färbung bei den Beförderungen, die gänzliche Umgeſtaltung des 
Generalſtabes und vor allem der Mangel eines allgemein anerkannten 
Chefs laſſen den Gedanken an ein Ganzes noch nicht aufkommen. 
Der Marquis von Galiffet iſt allerdings auf dem Wege, dieſe letztere 
Stellung zu erſteigen; denn fein perſönliches Anſehen beim Heere 
wählt; doch gelten feine Fähigkeiten als Corps⸗-Commandant lange 
nicht für ſo bedeutend, als die eines Reiter-Generals, der er bisher 


geweſen iſt. 
Rußland. 

8. Petersburg, 1. Oet. [Der organiſirte Betrug beim ruſſiſchen 
Lieferungsweſen.!] Das ruſſiſche Lieferungs⸗Conſortium Gregor, Horowitz 
und Kohen iſt in letzter Zejt ſo oft in Berichten und Depeſchen genannt worden, 
daß es unſere Leſer intereſſiren dürfte, etwas Näheres darüber zu erfahren. 
Bekanntlich hat die deutſche General⸗Intendantur (reſp. das General⸗Pro⸗ 
viant⸗Amt unter dem jetzigen Marineminifter von Stoſch) im Jahre 1871 
bei der Occupation des franzöſiſchen Gebiets mit vielem Glück den Verſuch 
gemacht, die Armee durch ein Conſortium verſorgen zu laſſen, das für Rech⸗ 
nung der Regierung alle Einkäufe machte, die Originalrechnungen, ſo wie 
die Beläge über die richtige Verwendung der Waare einreichte und für 
feine Mühewaltung % pCt. Proviſton erhielt. Auf dieſem Wege ſchloß die 
Regierung alle Concurrenz aus, die ſich die einzelnen Lieferanten bei Ein⸗ 
käufen ſonſt hätten machen müſſen, fie war ferner ſicher, daß nur beſte 
Waare beſchafft wurde (denn der Lieferant hatte gar kein Intereſſe, minder⸗ 
werthige zu kaufen) und ſchuf endlich fo trefflich organiſirte Verpflegungs⸗ 
Einrichtungen, daß nicht nur bei den Truppen die größte Zufriedenheit 
berrſchte, ſondern auch von den franzöſiſchen Alimentirungsgeldern jene 
Millionen geſpart wurden, welche ſpäter einmal Herrn Eugen Richter Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Interpellation im Reichstage gaben. Die ganze für 
eine Oceupations Armee zweifellos bewährte Einrichtung hat die ruſſiſche 
Regierung auf eine operirende Armee zu verpflanzen geſucht und hat dabei 
jämmerlich Fiasco gemacht. Der Chef der activen Armee, der Großfürſt 
Conſtantin, übergab (man nannte allſeitig die Summe von 5 Millionen 
Francs, die als Trinkgelder für dieſen Contract zu zahlen waren) dem oben 
genannten Conſortium die Verpflegung der activen Armee mit einer Pro⸗ 
viſion von 10 pCt., aber nur für die wirklich abgelieferten Quantitäten. 
Hätten nun die großen Lieferanten ebrliches Perſonal, zuverläſſiges Fuhr⸗ 
weſen und gewiſſenhafte Militärbeamte um ſich gehabt, fo war für die 
Dauer des Feldzugs bei den großen Bedürfniſſen der Armee ein Nutzen 
von wenigſtens 1 Million Rubel pro Woche ſicher; ſtatt deſſen ftablen die 
eigenen Leute, unterſchlugen die Fuhrleute, beſeitigten die Beamten fo 
ungebeuere Quantitäten, daß wohl nie mehr als die Hälfte der urſprüng⸗ 
lich gekauften Waare zur Ablieferung kam; daß dadurch trotz der auf 
dieſe Hälfte fallenden 5 pCt. Proviſion der Verluſt ſehr groß wurde, 
läßt ſich denken. Die Verringerung der Quantitäten erfolgte ungefähr in 
der Weiſe, daß, wenn das Central⸗Bureau 1000 Pud einer Waare gekauft 
batte, der Unterlieferant dem Commis der Unternebmung nur 800 Pud 
ablieferte und den Betrag der fehlenden 200 Bud mit ihm theilte; die 
Fuhrleute, die oft viele Tage lang auf kurzen Strecken mit der Waare 
unterwegs lagen, verfütterten und verkauften im Verein mit ihrem Auf: 
ſeher wieder 200 Pud und endlich übernahm der ruſſiſche Beamte am Aus⸗ 
0 Pud; er hatte ſtets einen 
Freund bei der Hand, der ihm die eroberten 100 Pud wieder für die Hälfte 
des Werths abkaufle. Oft waren dieſe Manipulationen noch viel compli⸗ 
cirter; je mehr Leute ſich mit der Waare zu ſchaffen machten, deſto weniger 
kam am Beſtimmungsorte an. Da nun bei einer operirenden Armee ein 
eigentlichet Beſtimmungsort nicht exiſtiren kann, und da die Dispoſttion 
über die Verpflegung nicht wie in Deutſchland von einer centraliſirten 
Behörde aus, ſondern von den Truppen⸗Commandeuren bewirkt wird, die 
wiederum während der Operationen für die Proviant⸗Colonnen unerreich⸗ 


bar waren, litten die Truppen ſehr oft bittere Noth, während die Vorräthe 
an irgend einem unbeſchützten Punkte umkamen. 


Das Verpflegungs⸗Con⸗ 
ſortium gerietb in enorme Verluſte; die Beamten liefen ihm weg, ſobald 
fie 15 — 20,000 Fres. ergaunert baten und dazu gehörten oft nur 14 Tage; 
nach dieſer Zeit fürchtete der „ſunge Mann“ entweder die Entdeckung, oder 
er wollte ſeinen Raub in Sicherheit bringen, oder er hielt das erbeutete 
Capital für ausreichend, um damit an einer entlegenen Station ſelbſt 
Unterlieferant des Conſortiums zu werden. Bei dieſem fortwährenden 
Wechſel des Perſonals mußte natürlich die Buchführung und die rechtzeitige 
Liquidirung der wirklich abgelieferten Quantitäten ins Stocken kommen; 


ch entſtanden wieder Geldverlegenheiten, die dazu führten, 
Conſortium die Waaren auf Credit und zu höherem Preiſe kaufen mußte. 
Das letztere lag allerdings im Intereſſe der Lieferanten, denn die Proviſion 
erhöhte ſich ja mit den Preiſen, aber damit allein war weder der 
erlittene enorme Verluſt zu erſetzen, noch künftigen Verluſten vorzu⸗ 
beugen. An eine durchgreifende Verbeſſerung des Perſonals war nicht 
zu denken, denn Keiner, der ſich dem Conſortium zur Hilfeleiſtung an⸗ 
bot, that dies des Gebalts wegen; Jeder wollte dabei Vermögen 
machen; ruſſiſche und rumäniſche junge Leute ſetzten um die Wette alle ihre 
Intelligenz ein, wie man am beſten und ſchnellſten zu Geld käme, ohne ge⸗ 
rade mit den ſibiriſchen Bergwerken zu nahe Bekanntſchaften zu machen. 
Dem Conſortium blieb daher nur ein Weg, die Verluſte zu decken und 
Nutzen zu erzielen: die künſtliche Vertheuerung der Einkaufspreiſe. Die 
Lieferanten ließen Alles, was ſie an Verwandten und zuverläſſigen Freun⸗ 
den in Rußland batten, nachkommen, und dieſe kauften von einander ſo 
lange mit Nutzen, daß der Preis, den ſchließlich das Conſortium zahlte, 40 
bis 80 pCt. über dem Tagespreiſe ſtand. Hunderte von Polen und Ruſſen 
traten als Zwiſchenhändler auf, die weder die Waare je geſehen, noch Geld 
batten, ſie zu bezahlen; ſie ſchrieben nur immer Rechnungen, eine höher als 
die andere, und ſie verdienten viel Geld daran, daß ſie in den vom Con⸗ 
ſortium ſtatt Baarzahlung ausgegebenen Bons, die in Odeſſa, Kiew, Kiſchenew, 
Jaſſy, Galatz, Bukareſt ꝛc. einen vollkommenen Börſencours erbielten, Geſchäfte 
machten. Wenn das Conſortium Geldanweiſungen von der Regierung er⸗ 
bielt, fo ſtiegen die Bons, da die Eingeweihten kauften, war aber lange 
keine Zahlung eingegangen, oder waren, wie dies an der Börſe häufig vor⸗ 
kommt, Gerüchte über Schwierigkeiten, in denen ſich das Conſortium befinden 
ſollte, in Umlauf geſetzt, ſo fielen die Bons, da ſich immer Leute fanden, 
die auch bei einem Verkaufe bei 70 pCt. noch immer Nutzen hatten, bis end⸗ 
lich die Kataſtrophe eintrat und die Bonds gar nicht mehr eingelöſt wurden. 
Die Regierung ſcheint die Manipulationen, die aller Welt klar lagen, end⸗ 
lich auch durchſchaut zu haben. Die Beamten öffneten die durch eine gütige 
Hand oft zugedrückten Augen, und eine Unterſuchung wurde eröffnet, die 
zur Einſtellung der Regierungszahlungen führte. Darauf hin erklärte das 
Conſortium, daß es ſelbſt nicht mehr zahlen könne, und das Bukareſter 
Handelsgericht eröffnete den Concurs, verhängte auch über den gerade in 
Bukareſt anweſenden Theilnehmer Kohan den Hausarreſt, der erſt wieder 
aufgehoben wurde, als von den Verwandten Mittel zur Befriedigung der 
ſchlimmſten Schreier geſchafft waren. Die Unterſuchung ſchwebt jetzt nach 
etwa 2 Jahren noch; würde die Summe nicht gar ſo groß ſein und das 
Aufſehen, das die Sache bereits gemacht bat, die einzelnen Phaſen des 
Verfahrens nicht als öffentliche Angelegenheiten anſehen Hallen, fo würde 
dieſe Unterſuchung wahrſcheinlich daſſelbe Reſultat gehabt haben, wie 
andere in der ruſſiſchen Verwaltung: maßloſe Bereicherung der Unter 
ſuchungscommiſſarien und Decorirung des Lieferanten. 


Provinzial- Beitung. 


B. Breslau, 4. Oct. [Der Gabelsberger Stenographenverein! 
bielt Ende verfloſſenen Monats feine regelmäßige Hauptverſammlung in 
Suchan's Local, Neue Gaſſe 8, unter Vorſitz des Herrn Rector Heidler 
ab. Nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten, unter denen 
die Beſchlußfaſſung über einige Abänderungen der Bibliothekordnung her: 
vorzubeben iſt, machte der Vorſitzende die erfreuliche Mittheilung, daß wie 
im vorigen Jahre, ſo auch in dieſem, ein Mitglied des Vereins ſeitens des 
Verwaltungsraths der Raätzſch⸗Stiftung mit einem Preiſe bedacht worden 
iſt. Aus der Rätzſch⸗Stiftung, deren Verwaltung in Dresden ihren Sitz 
bat, werden alljährlich vier Preiſe im Betrage von 50, 40, 30 und 30 M. 
an tüchtige Stenographen vertheilt. Zum Zwecke der Bewerbung ſchreibt 
der Verwaltungsrath der genannten Stiftung für alle Gabelsberger ſchen 
Stenographen Deutſchlands ein Wettſchreiben aus, bei deſſen Abhaltung 
gewiſſe Bedingungen (j. B. eine Dauer von mindeſtens 5 Minuten und 
eine Schreibgeſchwindigteit von mindeſtens 100 Worten in der Minute) zu 
erfüllen find. Dieſes Wettſchreiben fand für den Breslauer Verein am 
10. Juni ſtatt. Von den drei Arbeiten, welche eingereicht wurden, wurde 
das Stenogramm des Herrn Referendar J. Goldſchmidt preiswürdig be⸗ 
funden und demſelben außer dem Geldbetrage von 30 M. ein höchſt elegant 
eien künſtleriſch ausgeführtes Diplom über die Auszeichnung 

erſandt. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat September!] war in Betreff 
der Krankenzahl und Sterbefälle günſtiger als in den borangegangenen 
Sommermonaten; dieſes Verhalten tritt bei uns faſt jedes Jahr ein, und 
iſt zum größten Theil in der mit dem Nachlaß der großen Hitze eintretenden 
Verringerung der Kinderſterblichkeit begründet, zum geringeren Theil darin, 
daß auch bei den 1 0757 Lebensaltern der Geſundbeitszuſtand im All⸗ 
gemeinen ſich beſſert; insbeſondere pflegen die Erkrankungen und Sterbefälle 
durch chroniſche Reſpirationsaffectionen und ſelbſt durch die Schwindſucht 
gegen die früheren Monate zurückzutreten, wenn auch die Zahl derſelben an 
ſich immerhin noch beträchtlich genug bleibt. Im Ganzen kann man daher 
den September zu den geſunden Monaten zählen, und da ſich ein gleiches 
Verbalten zumeiſt auch in den beiden nächſtfolgenden Monaten und ſelbſt 
noch zum Theil im December herausſtellt, wird der ganze Herbſt bei uns 
in der ganzen gemäßigten Zone zur geſündeſten Jahreszeit mit der geringiten 
Sterblichkeit. Indeß hat dieſe Regel doch ihre Einſchränkungen und Aus⸗ 
nahmen; fie trifft noch am eheſten zu, wenn der Herbſt, wie er es regel⸗ 
mäßig ſein ſoll, vorwaltend trocken und gleichmäßig iſt, und im Verhalten 
der Temperatur, des Luftdruckes, des Dunſtes von dem gewöhnlichen Ver⸗ 
laufe nicht beſonders abweicht oder gar zu veränderlich iſt; ein ungünſtiges 
Verhalten dieſer meteorologiſchen Vorgänge erreicht dann feinen nachtheiligen 
Einfluß zunächſt und vorzugsweiſe an ſolchen Orten, wo noch beſondere 
locale natürliche und culturelle, ſociale, künſtliche bygieniſche Uebelſtände 
vorwalten, dann mehren ſich die Krankheiten und die Erkrankungsfälle 
ſteigern ſich leicht und meiſt raſch zu Epidemien, und zwar meiſt zu ſchweren 
Epidemien, ſo daß in manchen Jahrgängen und an manchen Orten der 
Herbſt, ſonſt die geſundeſte Jahreszeit, zur ungeſundeſten wird. Der Sep⸗ 
tember hat jedoch immer noch, ſowohl in feinen Witterungsverhältniſſen, als 
in den daraus hervorgehenden Krankheiten, etwas vom Sommer an ſich, 
und je nach der Breitenlage eines Ortes und der beſonders gearteten 
Jahreswitterung haben eine oder zwei ja ſelbſt noch drei Wochen eine gleich 
dobe Kranken⸗ und Sterbezabl, wie im Auguſt oder im Juli. In dieſem 
September hatte Breslau nur eine Woche mit großer Sterblichkeit, die übri⸗ 
gen aber eine geringe, und der ganze Monat ſomit eine mäßige; dennoch 


bat der gaſtriſche Krankheitscharakter, der in den heißen Monaten ſich] h 


berausgebildet batte und den Kindern fo verderblich geweſen war, ſich in 
den September hinein fortgeſetzt und in dieſem Anfangs durch die un⸗ 
gewöhnlich große Hitze, dann durch die Näſſe und Veränderlichkeit, durch 


die local⸗ſociale Schädlichkeiten gefördert, . bis zum Typhöſen geſteigert, D 
und iſt als Abdominal⸗Typhus, als gaſtriſches Fieber auch auf die übrigen] P 


Lebensalter übergegangen; eine nicht unbeträchtliche Zabl Erwachſener iſt 
in dieſem Monat an Typhus erkrankt, obwohl als Epidemie noch begränzt, 
und bei den Kindern kamen Brechdurchfälle und Darmkatarrhe noch immer 
in einer etwas erhöhten Zabl vor. . 

„Die Witterung dieſes September war unregelmäßig, wich von dem ge⸗ 
wöhnlichen Verlaufe ab; das erſte Drittel war übermäßig warm mit Tem⸗ 
peraturen, wie im Juli und Auguſt, und wie dieſe auf die Energie der 
Functionen, beſonders der Verdauung und der Nerven von erſchlaffender 
Wirkung, zu gaſtriſchen Störungen, Durchfällen noch immer disponirend; in 
der faſt ununterbrochenen Reihe heißer und zugleich heiterer Tage, welche 
vom 9. Auguſt bis zum 11. bis 12. September anbielt, mit Ausnahme der 
heiteren Tage des April, die einzige Periode, die den naſſen Sommer unter⸗ 
brach, batte der 6. September noch eine mittlere Tagesbitze von + 22,7“ und 
Mittags + 28,5“, das Maximum des genannten Zeitabſchnittes und des Septbr. 
W. und SW. mit O. und SO. wechſelnd waren in dieſen heiteren und warmen 
Tagen vorwaltend. Unterbrochen wurde diefe Zeit durch Gewitter und 
Regen am 6. Abends und Nachts (in Berlin am Morgen deſſelben Tages), 
darauf am 7. und 8. wieder heiß, obwohl etwas wollig, dann wieder heiter, 
regnete dann am Abend des 13. und in der Nacht zum 14, wurde dann 
wechſelnd bald ſchwül, bald herbſtlich kühl, und von dieſer Zeit ab bis zu Ende 
blieb es vorwaltend trübe, wolkig, bedeckt und regnerisch, zuweilen ließ fi, wenn 
der Regen pauſirte, einige Stunden ein Stück blauer Himmel ſeden; aber 
im Ganzen fiel in dieſer 2. Hälfte des Monats viel Regen, bald abſatzweiſe, 
bald Tag und Nacht bindurch, als batte es bisher in dieſem Sommer 
noch nicht geregnet, und als gehörte der September noch ganz der dies⸗ 
jährigen Regenzeit an; in dieſer 2. Hälfte, in der die Luft kühler, waſſer⸗ 
baltiger, dunſtiger und nebliger war, berrſchten NW., nur kurze Zeit war 
W. und N. ununterbrochen; das Minimum der Temperatur fällt in dieſe 
Zeit, war am 26. Morgens -+ 6,5; am 22. und 25. mit den Tagesmitteln 
von + 9,4 und 9,5, ſtieg dann wohl noch bis Ende um 1—2“, was aber 
bei dem trüben regneriſchen und windigen Wetter ein behagliches Gefühl zu 
erwecken zu wenig war, beſonders für ältere, kränkliche und ſchwache Perſonen; 
Reſpirat. Katarrbhe und Rbeumatismen konnte man ſich leicht bei dieſer 
Witterung zuziehen; doch war im Ganzen dieſe letztere Zeit geſünder, als 
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die übermäßige Hitze vorher. Bar. war hoch 750,2 Mm. Mar. den ten 
758,4 bei im. den 16. 738,5 (Norm des Monats 747,84). Tem⸗ 
peratur im 9 + 14,7, Mittag 18,9, Abends 14,2, Morgens 11,1 
(Norm 13,73), Dunſtdruck 9,2 Mm. Dunſtſättigung 75 peil. Die Nieder: 
ſchläge werden zwar kaum die Norm von ca. 50 Mm. erreicht haben, aber 
da fie faſt ausſchließlich in den letzten %, alſo im größeren Abſchnitt eins 
traten, der Regen meiſt dünn und ſprübend, doch in dieſer Weiſe anbaltend 
Pr an wiederkehrend war, jo iſt der September als ein regneriſcher zu 
ezeichnen. 

Geſtorben find im September ca. 600 Perſonen, ca. 40—50 weniger als 
im September 1879, der bei einem etwas niedrigeren Barometerſtand und 
ein wenig höherer Temperatur als der diesjährige, doch auch noch einen 
ziemlich guten Geſundheitszuſtand batte. 600 Todesfälle des eben ver⸗ 
floſſenen September ſind 200 weniger als im Auguſt vorher, und 400 
weniger als im Juli. Von den Verſtorbenen waren 328 m., 272 w. Im 
erſten Lebensjahr befanden ſich 222 und von 1—10 J. 95, alſo ca. die 
Hälfte aller Todesfälle auf die Kinder bis 10 J. Im Auguſt und Juli 
war das Verhältniß der Todeszahl der Kinder zu den der Erwachſenen für 
die erſteren viel ungünſtiger, ſtieg faſt bis zwei Drittel der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit. Im September haben die Erwachſenen wieder ein relatives Ueber⸗ 
gewicht erlangt; von 60 Jahren und darüber find 76 geſt., während im 
Auguſt c. ebenfo viel, im Juli einige weniger dieſes Alters geſtorben ſind. 
An Abzehrung 52, gegen einige 60 und 80 in den beiden vorhergehenden 
Monaten, an Darmkatarrh ca. 70, gegen 120 und 160 vorher, an Brech⸗ 
durchfall 30, gegen 86 und reſp. 108, an Krämpfen 52, gegen 70 und 100, 
an chron. Lungenleiden inel. Schwindſucht 90 gegen 100 und 114. An 
Altersſchwäche 23, davon 18 w., eine Perſon noch in den 50er Jahren und 
I. w. 91. An Krebsleiden und Geſchwülſten 15, faſt alle über 40 Jahre 
binaus; an Waſſerſucht 8, im Wochenbett 1, an Typhus 19, um 10—11 
mehr als gewöhnlich, faſt alle Abdominaltyphus (Typhoid), bei Weitem 
die meiſten in jüngeren a wie gewöhnlich; nach der allgem. gewöhn⸗ 
lichen Mortalität an dieſer Krankheit müſſen wenigſtens 200 —250 Kranke 
dieſer Art im September in Breslau vorhanden geweſen ſein, wabrſchein⸗ 
lich von beſonderen Local: und Socialverhältniſſen als Hauptepidemien 
ausgehend; an acutem Gelenkrheumatismus 1 w., 19 J.; an Scropbeln 
3, an Bräune 7, meiſt diphtheritiſch; an Keuchhuſten 5, an Luftröbren⸗ 
katarrb und Entzündung 12, alles Kinder mit Ausnahme 1 w., 80 Jahr; 
an Lungenentzündung 24, zwei Drittel m., 15 Erwachſene: an Lungen⸗ 
läbmung, Stickfluß 9, 4 ältere Perſonen, an Herz: und Gefäßkrankbeiten 
17, 7 m. 9 bon den 17 plötzlich geit., Herzſchlag, Herzläbhmung; an Blu⸗ 
tung reſp. der Lungen 2; an Unterleibsentzündung incl. 3 Fälle von 
Darmverſchlingung 14, davon 10 w., an chron. Unterleibsleiden 4, außer 
dieſen 8 an Leber⸗ und Milzleiden, dabei ein neugeb. Kind an Gelbſucht, 
an Ruhr 1 w., 45 J., an Nieren: und Blaſenkrankbeiten 13, Schrumpfung, 
Citerung, brigbtſche Entartung und Urämie i. e. Blutvergiftung durch 
Urinftörungen, an Gebirnentzündung 30, 15 m., 15 w., 9 Erwachſene, an 
chron. Gehirnkrankheiten 12, eben ſo viel an Schlagfluß und 1 w. an 
Rückenmarksleiden, an Säuferwabnſinn 3, dabei 1 Nähterin, 30 Jahr, an 
Alcoholismus, an Roſe incl. Zellgewebsentzündung 7, dabei 4 Erwachſene, 
an Maſern ein Kind, Diphtberitis war dabei; an Scharlach, von dem in 
3—4 Monaten kein Todesfall, vielleicht nicht einmal ein Erkrankungsfall 
vorgekommen, im Auguſt aber 1 geſt., ſind im September 8 geſt., an chr. 
Hautausſchlägen und Geſchwüren 2, an Knochen und Gelenkleiden 5, Haut⸗ 
und Knochen-, ſowie Gelenkkrankheiten kommen in Breslau ungemein häufig 
vor, und wenn ſie auch nicht immer direct zum Tode führen, machen ſie 
doch viele Menſchen zu Invaliden und Krüppeln, durch Selbſtmord 12, dabei 
2 w., meiſt erhängt oder ertränkt, 1 w. mit Carbolſäure vergiftet. Verun⸗ 
Kr auch 12, dabei auch 2 w. ertrunken oder durch Sturz, Fall, überfahren. 

hne Krankheitsname 5 und 5—6 vermißt. 


Geboren wurden im September ca. 200 mehr als geſtorben ſind, die 


erſte Woche mit einem geringen Ueberſchuß von 8, die letzte mit einem 
hoben von 100. Todtgeboren 8 die Woche und wie gewöhnlich mehr männ⸗ 
lich als weiblich. Eben die Woche einige 30; nächſt dem Juni waren das 
die geringſten Ga bez während das Maximum mit einigen 60 Ehen auf 
die letzten Wochen des April und die erſten des Mai fällt. 

l 1 Verhältniß zu anderen Städten hat ſich die Sterblichkeit in Breslau 
im September im Allgemeinen günſtig gezeigt; in der letzten Woche ſo 
günſtig, wie man es hier nur für immer wünſchen kann, 23—24 : 1000 
pro Jahr, im ganzen Monat durchſchnittlich 27—28. 1879 hatte der Sep⸗ 
tember eine Mort.⸗Rate von 28,96: 1000 pro Jahr. Faſt überall, nament- 
lich in den deutſchen Städten war die Sterblichkeit gegen die beiden 
früheren Monate zurückgegangen, und Breslau, das darin meiſt auf der 
schlechteren Hälfte unter den 50 größeren Städten, welche die Statiſtik des 
Geſundheits⸗Amtes in Berlin aufgenommen, ſteht, rückte in der letzten 
Hälfte des September nach der beſſeren Seite; Poſen war in einer Woche 
etwas beſſer, in den drei übrigen ungünſtiger gegen die Summe der Sterb⸗ 
lichkeit der 15 kleineren Städte des Oder⸗ und Waribe-Gebietes ſowie gegen die 
110 deutſchen Städte, in Summa batte Breslau im Monat durch⸗ 
chnittlich 1 Todesfall auf 1000 Einwohner weniger, etwa 28,5: 29,5. 
Schlimmer als Breslau waren faſt den ganzen September bindurch Berlin, 
Königsberg, Köln, Steitin, Prag, Peſt, unter den auswärtigen Petersburg, 
Odeſſa mit 57, 44, 38, Madrid, Dublin, Malaga, günſtiger Wien, Paris, 
London, Stuttgart, Frankfurt a. M., Eoinburg, Genf und einige amerik. 
Städte, auch Metz muß eine geſunde Stadt fein. 

Brechdurchſälle, Darmkatarrbe, Diphſberie, Scharlach, Mafern und Typhus 
waren nächſt den Reſpirationskrankheiten, an den meiſten Orten die vor⸗ 
waltenden Krankheiten. Einige Cetvantungen an Pocken ereigneten ſich in 
Görlitz, doch mäßig; auch in Wien, Prag, Madrid, Newvork; Maſern waren 
noch in Antonienhütte. Scharlach war in Beuthen, Berlin, Hamburg; in 
Braunau und einigen anderen Ortſchaften des Gubrauer Kreiſes war Ende 
September Dipbtberitis epidemiſch, mehrere Kinder daran geſtorben; in der 
Rheingegend Neuendorf, Wallersheim Scharlach und Diphtheritis, auch 
mehrere Fälle in Stockholm, und mehr noch in Lützen. Typhus in Eis⸗ 
leben, Ende Auguſt ſtand die Epidemie auf 370 Kranke und 24 Todte, in 
Goldapp und in einigen nahen Dörfern Typhus und Pocken. Typhus in 
Dublin und Petersburg bier, auch noch exanthem., und in Schneeberg in 
Sachſen; bier und da kamen auch einzelne Krankheiten oder Todesfälle an 
Rubr und an Cholera nostras vor. Erwähnenswerth, weil mit den Epid.⸗ 
Krankbeiten der Menſchen und beſonders mit einer Typhus begünſtigenden 
Witterung oft im Zuſammenbang, iſt noch, daß im September Roßtrank⸗ 
heit bei den Pferden auch bier in Schleſien öfter vorgekommen zu ſein 
ſcheint als ſonſt, und daß die Zahl toller Hunde an mehreren Orten, bes 
ſonders in Berlin, auffallend ſich vermehrt hat; jede dieſer beiden Krank⸗ 
11 95 N den Menſchen bekanntlich leicht übertragbar und böͤchſt lebens⸗ 
gefährlich. N 

Durch größere und geringere Unglücksfälle haben im September biele 
Menſchen ihr Leben verloren. Bei einer Feuersbrunſt auf dem ſchwediſchen 
ampfer „Snedewal“ 5 Perſonen verbraunt. Bei dem Zuſammenſturz der 
ontonbrücke über den Ebro bei Logrono 100 Mann und 13 Offiziere er⸗ 
trunken. Das Schiff „Vera Cruz“ don Havannah nach Newport mit 29 
adden und 50 Mann Beſatzung geſunken; in den Kohlengruben zu 

eahom ſind von 200 Mann, die unten waren, durch Gasexploſion 140 
umgekommen, ca. 60 gerettet. 1862 ſind in derſelben Grube 200 aus 
gleicher Veranlaſſung verunglückt. In Maria Egg, Aargau, eine Mutter 
mit 5 Kindern verbrannt. Ein Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß in Vaurhall, 
London, bat 5 Perfonen getödtet; in der Schamreckzeche bei Eſſen 20 Berg⸗ 
leute bei einem Flötzbrand umgekommen. Im Nyneetal, Bengalen, Hima⸗ 
laia⸗Vorgebirge, 6450 Fuß boch, trat ein Erdrutſch, gleichzeitig mit einem 
Bergiturz und Ueberſchwemmung plötzlich ein bei ſtarkem Regenguß, beitigem 
Sturm und Verfinſterung des Himmels; das Sanatorium für Recon⸗ 
valescenten und Hotel für beurlaubte Offiziere waren im Nu von Schutt, 
Steinmaſſen und Schlamm ſo verſchüttet, daß nur einige fortgeriſſene 
Raich den Ort, wo das Gebäude geſtanden, erkennbar machte; 11 
engliſche Offiziere, \ 
2585 255 den Trümmern begraben. Von den kleineren Unglücksfallen 
will ich nur noch anführen, daß in Minden ein Ingenieur⸗Hauptmann bei 
Sprengverſuchen mit in die Luft geflogen, daß in Sagan bei einer Feuers⸗ 
brunſt 3 Kinder mit verbrannt, daß ſich in Herzogswaldau ein Hirtenjunge 
von 15 Jahren aus geringſügiger Veranlaſſung erhangt und in Poſen ein 
Secundaner von 17 Jahren wegen eines ungenügenden Zeugniſſes er⸗ 
ſchoſſen hat. 


* ir dem Kindergsrten-Verein.] Ende September wurden vier⸗ 
zehn Zöglinge des Ober Curſus im Seminar zur Ausbildung von Kinder⸗ 
gärtnerinnen hierfelbſt nach eingehender Prüfung von dem Vorſtand des 
Kindergärten⸗Vereins durch deſſen Vorſitzenden, Kanonikus Dr. Künzer, 
entlaſſen und traten Anfangs October ihre reſpectiven Stellungen als 
Erzieberinnen, theils in Breslau und in der Provinz, theils außerhalb 
in Poſen, Berlin, Warſchau, Oeſterreich u. ſ. w. an. Der Vorſtand wurde 
durch die Auweſenheit einer Deputation der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bei der Prüfung, der Herren Schäfer und Weinhold, erfreut. Dieſelben 
nabmen nicht nur an der praktiſchen und tbeoretiſchen Prüfung den leb⸗ 
bafteſten Antheil und ſprachen ſich über die Leiſtungen der Examinanden, 


15 Soldaten, 2 Engländerinnen und 50 Eingeborene 
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namentlich über den gelungenen Vortrag der Kindergartenlieder, anerken⸗ 
end aus, benen fe Befihtigten ae Seminar- und 157 5 ö 
eingebender Weiſe und verweilten mit daß i n ar rei 
Kleinen, die mit großem Behagen und leuchtenden Blicken 
berzehrten. Auch andere ſachverſtandige Freunde und Gönner des 
gärtenweſens beehrten den Vorſtand mit ihrer Anmelenbeit und folgten 
dem Gange der Prüfung mit großem Intereſſe. Erft um 6% Uhr Abends 
konnte Kanonikus Dr. Künzer unter Austbeilung der Zeugniſſe die che 
rantinnen als „geprüfte Kindergärtnerinnen“ mit dem herzlichen Wunſche 
entlafien, der im Seminar empfangenen Unterweiſungen eingedenk fi, der 
iehung der Kleinen mit hingebender Treue und freudigem Eifer zu 
widmen, an der eigenen geiſtigen Ausbildung und Vervollkommnung uns 
ermüdlich nach der genoſſenen Anleitung weiter zu arbeiten und durch 
ein treffliches Beiſpiel nicht minder als durch Worte zu wirken. — Am 2. 
ober hielt der Vorſtand durch feinen Vorfibenden Kanonikus Dr. Künzer die 
Aufnahme⸗Prüfung für diejenigen Damen ab, welche ſich zum Eintritte in den 
neuen Curſus der Kindergärtnerei gemeldet hatten. 20 Aſpirantinnen, da⸗ 
tunter 4 katboliſcher und 2 moſaiſcher Religion, unterzogen ſich der theils 
Nbriftlichen, theils mündlichen Prüfung; 14 von ihnen wurden von dem Vor⸗ 
fande unter Beiſtimmung des Lehrer⸗Collegiums bedingungslos in das 
Seminar zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen aufgenommen, 4 nur mit 
r Bedingung, bis Weibnachten ihre Lücken in der wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
bildung auszufüllen, um nicht den Unter⸗Curſus wiederholen zu müſſen. — 
Am 11. October beginnt der Unterricht; bis dahin haben die neuen Semi⸗ 
nariſtinnen ſich in den 12, ſeit dem 4. October nach den Michaelisferien wieder 
eröffneten Kindergarten zu beſchäftigen. Der Unterricht wird von 10 Lehrern und 
Lehrerinnen in täglich 6 Stunden ertheilt. Mittwoch Nachmittag iſt frei. Die 
Jöglnge des Ober⸗Curſus, 20 an der Zahl, darunter 4 Katboliken, arbeiten 
ormittags in den Kindergärten und haben des Nachmittags täglich, mit 
usnahme Mittwochs, 3 wiſſenſchaftliche Wiederholungsſtunden. Während 
die Herren Dr. Künzer, Dr, Körner, Oberlebrer Limprecht und Turn: 
lehrer Hennig den pädagogiſchen, diätetiſchen, natuxwiſſenſchaftlichen und 
Turnunterricht ertheilen, unterrichten die geprüften Lehrerinnen Frau Dr. 
Brauner, Fräulein Bauermeiſter, Fraulein Linke, Fräulein Sonn: 
abend, Fräulein Buchholz und Fräulein Saur in Geſang, Rechnen 
und Methodik, Geſchichte und Geographie, Deutſch, Zeichnen und techniſchen 
Arbeiten. — Stoff zum Erzählen im Kindergarten bietet das im Spamer⸗ 
ſchen Verlage in Leipzig und Berlin neu er chienene und trefflich ausge ⸗ 
ſtattete Buch von der bereits vortheilhaft bekannten Thereſe Focking: 
„Unſern Kleinen. Bilder und Fabeln aus dem Kinderleben.“ Sowohl die 
Wahl wie die Durchführung dieſer Bilder und Fabeln entſprechen durchaus 
den Grundſätzen, welche Froͤbel über die Erziehung aufgeſtellt hat, und wie 
ſie in den Kindergärten zum leiblichen wie be Veen Heile der vorſchul⸗ 
pflichtigen Kleinen durckgefübrt werden. Dieſelbe Verfaſſerin hat ſchon früher 
eine recht gute Umarbeitung der Fröbel ſchen Mutter: und Koſelieder, die 
emen unerſchöpflichen Schaß von Belehrung und Unterhaltung für die 
Kinder enthalten, veröffentlicht. 


Steinau, 2. Oct. [Verhaftung. — Stiftungsball. — Oder 
bücken. — Weiche. — e — Rangirgeleis. — Babn 
Kepifion.] Im Laufe des geſtrigen Vormittags meldete ſich im bieſigen 
den en ein vagabondirendes Individuum und gab an, in and 

en Gaſthofe ein Paar Stiefeln geitoblen und dieſelben an 9 ub: 
macher vertauft zu haben. Aus dieſem Grunde wünsche en Ang. ag zu 
werden. Die angeſtellten Recherchen beſtätigten die gemachten Angaben des 
Vagabonven, worauf derſelbe im biefigen Gefängniß internirt wurde. In 
em mit ihm angeſtrengten Verhör gab er an, daß er nach einer unzähligen 
enge Vorbeſtrafungen bereits 22 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen und den 
Diebſtahl lediglich nur in der Abſicht veräbt und zur Anzeige gebracht babe, 
um wieder ein ſicheres Unterkommen zu finden reſp. in das ihm lieb ge⸗ 
Wordene Aſyl zu gelangen. Dem Beſtoblenen konnten noch am ſelbigen 
ge die unterdeß reparirten Stiefeln wieder zugeſtellt werden. — Der am 
Sonnabend von den Mitgliedern des hieſigen Turnvereins abgehaltene 
Stiftungsball erfreute ſich einer ziemlich regen Betheiligung. — Das Ein: 
rammen der Pfähle zu den an der hieſigen hölzernen Oderbrücke neu herzu⸗ 
ſtellenden Eisbrechern ſchreitet rüſtig vorwärts, und dürfte nachſtens mit 
em Bekleiden derſelben begonnen werden. Gegenwärtig ſind 5 Kunſt⸗ 
rammen aufgeſtellt, an welchen ſich die 12, 15 bis 18 Ceutner ſchweren 
eiſernen Bäre bewegen. Gegenwärtig iſt man an der Eiſenbahnbrücke mit 
dem Abpflaſtern der maſſiven Pfeiler beschaftigt. Es geſchiebt dies aus 
Vorſicht, damit auch bei dem ſtärkſten Eisgange die Sole der Pfeiler nicht 
beſchädigt werden kann. — Die zwiſchen den Stationen Steinau und Wohlau 
in der Nabe von Kunzendorf angelegte Weiche iſt nunmehr der Offentlichkeit 
ergeben worden. Es entwickelt ſich bereits jetzt daſelbſt ein recht reger 
Verkehr, zumal daſelbſt auch eine Kalk⸗ und Koblen⸗Niederlage errichtet wor 
den iſt, und nunmehr auch die Abſuhr der Zuckerrüben und Schnitzel be⸗ 
Dünen hat. Bei Paſſage dieſer Weiche ſieht man auch in der neueren 
eit auf der Gemarkung Kunzendorf einen Dampfpflug in Thätigkeit, 
Velcher dem Großgrundbeſitzer Herrn Beyer⸗Kunzendorf gehört. — Nach 
Perliitettung des neuangelegten Rangirgeleiſes auf hieſigem Bahnhofsterrain 
dat das Schienennetz des hieſigen Bahnhofes eine Ausdehnung erreicht, die 
m bei unſerem bedeutenden Verkehr ſchon längſt gebührte. Nunmehr iſt 
es auch möglich, größere Güterzüge während der Paſſage der Perſonenzüge 
bequem aufitellen und rangiren laſſen zu können. — In dieſen Tagen hat 
auch auf unſerer Bahnſtrecke von Seiten der Direction eine Reviſionsreiſe 
Hattgefunven, bei welcher Gelegenheit das Empfangsgebäude, der Güter: 
uppen, der Locomotivſchuppen, der Waſſerthurm, ſowie alle übrigen Bahn: 
ofsgebäude einer eingehenden Beſichtigung unterzogen wurden. Ebenſo 
wurde das nach der Zuckerfabrik führende Geleis und deſſen Weichen in⸗ 
Npieirt und der Fabrik ſelbſt ein Beſuch abgeſlattet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

ul. Liſſa, 2. me [Verband deutſcher Müller.] Am 30. Sep: 
zember fand im Saale des Kaiſerhofes bierſelbſt eine Verſammlung des 
Verbandes deuiſcher Müller der Provinz Poſen ſtatt. Nachdem der Prä- 
ſident, Herr Kratochwil, die zablreich beſuchte Verſammlung begrüßt und 
eröffnet, tbeilt er mit, daß am 4. October in Chemnitz zwei Fachſchulen eröffnet 
Werden und bittet, daß dies die Müller in ihren Kreiſen verbreiten möchten. 
grauf legte der Schatzmeiſter, Herr Jolowiez, den Rechenſchaftsbericht 
5 Nachdem demfelben Decharge erthbeilt und der Vorſitzende noch an die 
piſtände der Innungen die Bitte erichtet batte, dem Verbande beizutreten, 
erhob ſich der Schriftführer, Herr Dr. May, zu einem längeren höchſt 
aerefjanten Vortrage. Derſelde ſprach in allgemein verſtändlicher Weiſe 
ber den Kleber, deſſen Zuſammenſetzung, Eigenſchaften und Darſtellung 
dem Getreide. — Eine Interpellation, ob man nicht ſchon äußerlich 


are 


die Badfapigteit des Weizens beſti i 
mmen könne, bietet dem Präſidenten des] III. 58,00 
Kengaſverdandes deulſcher Müller, Herrn Jöſeph van der Wyngart, 


© Gelegenheit, die Beobachtungen, vie er auf feiner Reiſe, welche er im 
daſttage der Regierung durch Amerika zum © ubiam der dortigen Mühlen» 
dock btung unternommen, gemacht hatte, vorzutragen. Zum Schluſſe ſeiner 
N Kit intereſſanten und lehrreichen Rede, die ihm den ungetheilten Beifall 
der Verſammlung eintrug, ſprach der Herr Vortragende von dem verſchie⸗ 

enen Verhältniſſe der Fruchtbarkeit des nordamerikaniſchen Bodens. Nach⸗ 

er Vortragende geendet und die Verſammlung auf Aufforderung des 
Fräfdenten ſich, um ihn zu ehren, von den Platzen erhoben hatte, beſprach 
mißt Jolowi ez die Frage des Verleihens von Säden. Redner ver⸗ 
gebraun dem Handelsgeſezbuch, welches bei Handelsſachen die Handels⸗ 
8 uche und in deren Ermangelung die Ortsgebräuche und in deren 
Befanelung das allgemeine bürgerliche Recht zur Anwendung bringe, 
eſtimmungen über Vergütung für längeres Ausleihen von Säcken. Da 
nun auch oft Ortsgebräuche fehlen, und die ſtreitige Frage vor den Richter 
ſommen müßte, fo empfiehlt der Redner einige Paragraphen aus dem Ber: 
ler Sanvelßgebraud, welche er verlieſt, anſunehmen, und fie am 1. Jan. 
we in so treten zu laſſen. Beides wird angenommen. Der Poſener 
erein ſchrettet ſodann zur Wahl eines Vorſtandsmitgliedes für den Aus⸗ 
Heidenden ern von Urbanowski. Aus der Wahl geht hervor Herr 
ag war, wäbrend die Herren Schneider, Kratochwil und Dr. Ma 
den Mitglieder ves Vorſtandes des Verdandes wiedergewählt werden. Für 
u nächſten erlag wird Gneſen beſtimmt. — Nach der Verſammlung 
Nd ein ſolennes Diner ſtätt, dei welchem Herr Bürgermeiſter Hermann 
0 Verſammlung im Namen der Stadt begrüßte und fie aufferderte dem 
rderer der deutſchen Gewerbe und Induſtrien, Sr. Maj. dem Kaiſer Wil: 
elm und Ibrer Maj. der Kalferin Anguſta ein donnerndes Hoch darzu⸗ 
gungen. Begeiſtert ſtimmte die Verfammlung ein. Noch mancher Toaſt, 
Pl den Herrn Wyngärt, auf die Stadt Liſſa ꝛc. wurden ausgebracht 
dad blieb die Geſellſchaft in frobeſter Stimmung bis gegen Abend um 
Ubr verſammelt. 


An E awitſch 5. October. 


Vom 


auſe des Orisſchulzen, in welchem ih die Herren Landratb von Poſa⸗ 
Hi sky⸗Webner, Kreis⸗Schulinſpector Wenzel, viele L brer, die Schul⸗ 


bewegte ſich der Zug 


ENT 


(ga 


0 242½. Süberrente 62%- 


Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 


Be 10 755 nnn 


| bnung des debug, Hier wurde die Feier mit dem Vortrag] Giſenbahu 1580, do, junge 153, Berg.⸗Mark. ds. 118, Berlin⸗Hambur 
eröffnet, drauf Mess Schlieper Dal die Feſtrede] do. 237, AltonasPiel. do. 159%. Disconto 4% X. Matt und ftill. is 
hielt. Derſelbe gedachte der gewiſſenhaften Arbeit des Gefeierten, welcher Silber in Barren per Kilogr. 154, 25 Br., 153, 75 Go. 
durch 50 Jahre in einem und demſelben Orte gewirkt hat. Landrath von] Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gd., London 
3 y überreichte dem Jubilar mit einer die Verdienſte deſſelben] 20, 43 Br., 20, 35 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 170, 
ervorbebenden Anſprache den Adler der Inhaber des Hausordens von] Br., 168, 25 Gd., Paris 80, C00 Br., 79, 60 Gd., Petersburger Wechſel 
obenzollern mit der Zahl 50. Die Wünſche der Collegen ſprach Herr | 207, 00 Br., 203, 00 Gd. 
ebrer Klich⸗Roſtempnewo aus, der zugleich als Zeichen der Liebe und Hamburg, 5. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
Hochachtung eine werthvolle Ubr nebſt Kette überreichte. Herr Gutsbefiger |feit, auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
Bienek, ſowie die Vertreter der beiden Gemeinden ehrten den Gefeierten | per October 198 Br., 197 Gd., pr. April⸗Mai 206 Br., 204 Gd. 
durch Ueberreichung wertbvoller Geſchenke. Nachdem der Jubilar feinen | pr. October 189 Br., 188 Gd., vr. April Mai 181 Br., 179 Gd. 
Dank in bewegten Worten 0 wurde die Feier mit dem von Rüböl matt, 
den Lehrern vorgetragenen Schnabel ſchen Pſalm: „Herr, unſer Gott, wie 
groß biſt du,“ geſchloſſen. 


a TE TE Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 20 Br., 10, 90 
H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 3. October. [Tollwuth. — d., vr. October 10, 90 Gd., pr. November⸗December 10, 90 Gd. Welter: 
Obſtbaumzucht⸗ und Verſchönerungs⸗Verein. — StädtiſcheſRegneriſch. 


Sparkaſſe. — Control⸗Verſammlungen. — Feuer. — Baum⸗ 
blütbe. — Königsſchießen. — Auszeichnung.] In dem Dorfe Neu: 
Barnitz bei Sulau iſt ein der Tollwuth verdächtiger Hund, nachdem er 
mehrere Hunde des Ortes gebiſſen hatte, getödtet worden, weshalb die vom 
Amtsvorſteher ſchon früher angeordneten Sperrmaßregeln in Kraft bleiben. 
Der ſeit ſechs Jahren beitebende Militſcher Obſtbaumzuchtverein bielt 
kürzlich unter Vorſitz des Herrn Hauptmann Wermelskirch eine General⸗ 
verſammlung ab und feierte zugleich ſein Stiftungsfeſt. Lebrer Heiſe⸗ 
Dziatkawe bielt einen Vortrag über die Behandlung des Himbeerſtrauches. 
Der Verein beſchloß, ſich an den Centralperein anzuſchließen. — Unter Bor: 
ſitz des Kanzleidirectors Grundmann hielt vorgeſtern der Verſchönerungs⸗ 
Verein in Liſſa ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Laut der Rech⸗ 
nungslegung hat derſelbe einen Kaſſenbeſtand von 900 M. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, alljährlich im Februar eine gemeinſchaftliche Sitzung des Vorſtands 
und Ausſchuſſes abzuhalten, in welcher über die vorzunehmenden Ver: 
ſchönerungen zu beſchließen iſt. Zu bedauern bleibt, daß ſeitens der Bür⸗ 
gerſchaft ſich ein fo geringes Intereſſe für den Verein, dem die Stadt 
manche ſchöne Anlage derdankt, kundgiebt. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
Jutroſchin ſchloß im Rechnungsjabre 1878—79 mit einer Einnahme von 
55,652 Mark 45 Pf. und mit einer Ausgabe von 8841 Mark 28 Pf. ab. 
Es verbleiten an Spareinlagen 46,811 Mark 17 Pf. An Ben gingen 
2207 Mark 32 Pf. ein und verblieb nach Abzug von 1802 Mark 5 Pf. an 
Zinſen für Spareinlagen und 135 Mark 9 Pf. Remuneration für den Ren⸗ 
danten ein Reingewinn von 270 Mark 18 Pf., welcher dem Reſervefonds 
überwieſen wurde, jo daß derſelbe nunmebr 1487 Mark 56 Pf. betragt. — 
Die diesjährigen Herbſt⸗Controlverſammlungen der 4. und 5. Compagnie 
(Dülitſch⸗Trachenberg) des Bezirkscommandos Oels finden in der Zeit vom 
22. bis 26. October, die im Bezirk der 2. Compagnie des 2. Bataillons 
1. Schleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 10 vom 2. bis 4. November itatt. 
Vorige Nacht brannte das Wohnhaus und die Scheuer des Gaſtwirths 
Rob. Tietze in Gublau und Tags darauf in Geyersdorf das Wohnhaus 
nebſt Stallungen, ſowie die mit Erntevorräthen gefüllte Scheune des 
Hirſchfelder'ſchen Gehoͤftes nieder, wobei die Ehefrau des Beſitzers durch 
Brandwunden ſchwer verletzt wurde. — Auf der Chauſſee von Goſtvn nach 
Sandberg ſtehen zwei Aepfelbäume in voller Blüthe. — Das von Mit: 
gliedern der Schützengilde in Frauſtadt kürzlich arrangirte „Gewerbeſchießen“ 
erfreute ſich einer recht zahlreichen Betheiligung. Als der beſte Schütze 
wurde Strumpffabrikant Menzel proclamirt. Tags darauf fand das 
Königsſchießen ſtatt, aus welchem der vorjährige Schützenkönig, Schub: 
machermeiſter A. Schneer, als Sieger bervorging. Marſchall wurde 
Töpfermeiſter Reſſel. — Dem Maler Stankiewicz, einem geborenen 
Guhrauer, iſt die Auszeichnung zu Theil geworden, daß Se. königl. Hobeit 
der Kronprinz ihm vor mehreren Tagen eine längere Sitzung für ein Por⸗ 
trait gewährte, welches für das Dienſtgebäude der Admiralität beſtimmt iſt. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 5. October. [Börſe.] Die geſtrigen Abendbörſen haben 
ohne Ausnahme die feſte Haltung der letzten Tage bewahrt und derſelben 
in höheren Coursnotirungen Ausdruck gegeben. Unſere Vorbörſe eröffnete 
demgemäß in einer recht günſtig zu nennenden Tendenz, obgleich von 
Wien Creditactien 283,30 — gegen 284,30 von geſtern — gemeldet wurden. 
Das Bekanntwerden der Auslaſſungen der „Times“ und der dem eng⸗ 
liſchen Premierminiſter naheſtehenden „Daily News“ bewirkten kurz 
nach Beginn des officiellen Handelns einen vollſtändigen Umſchwung der 
Tendenz. Creditactien mußten ſchnell von 489% auf 488 — um 1% M. 
— zurückgehen, auch alle übrigen Speculationswerthe ſich einem mehr 
oder minder großen Abſchlag gefallen laſſen. Die Expectorationen der 
leitenden Londoner Blätter mußten die Speculation unwillkürlich daran 
erinnern, daß vorgeſtern die der Türkei gewährte Friſt abgelaufen und der 
Moment der Entſcheidung uns um ein Bedeutendes näher gerückt ſei. Die 
Geſchaſtsthätigkeit war anfänglich durch das ſich auf der ganzen Linie ent⸗ 
wickelnde Angebot ein ziemlich lebhaftes, verlor aber allmälig an Umfang. 
Franzoſen waren in Folge der hohen Pariſer Notirungen, die durch Käufe 
eines großen Speculanten hervorgerufen waren, um 5 M. ſteigend konnten es 
indeß nicht zu bedeutenden Umſätzen bringen. Für Lombarden war des 
geſtern beſtebende Intereſſe ſchon weſentlich abgeſchwächt, fie verloren von 
Haus aus ca. 3 Mark. Renten wurden durchweg um Kleinigkeiten niedriger 
eingeſetzt; Ungariſche Goldrente, welche einiges Leben aufzuweiſen batte, 
retirirten auf Grund des von uns mitgetheilten Ungariſchen Staatsbaus⸗ 
baltsetats ſehr ſchnell von 92% auf 92%. Inländiſche Speculationsbahnen 
konnten ſich ziemlich gut behaupten, Oberſchleſiſche wie auch Bergiſche 
brauchten nur um Bruchtheile nachzugeben. Für ruſſiſche Wertbe war auf 
etwas reducirtem Coursniveau einiges Intereſſe vorhanden. In Folge des 
niedrigeren Glasgower Warrantspreiſes lagen Montanwerthe ſchwach, Laura 
wie auch Dortmunder, insbeſondere erſtere, waren ſtark angeboten. Im 
weiteren Verlaufe trat eine generelle Geſchäftsloſigkeit ein, unter welcher 
die Courſe theilweiſe noch Abſchwächungen erfuhren. Credit und Franioſen 
verloren je 1 Mark, Disconto und Laura ca. 4%. Der Schluß war ſchwach 
bei jehr geringem Geſchäft. 5 

Courſe um 2% Uhr: Schwach. Credit 487,50, Lomb. 142 50, Franzoſen 
479,50, Reichsbank 147,00, Disconto-Commandit 176,75, Handels⸗Geſellſchaft 
104,10, Laurahütte 121,25, Türken 9,90, Italiener 85,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,12, Ungariſche Goldrente 92,12, Dortmunder Union 88,50, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,00, do. Papierrente 61,00, proc. Ruſſer 
91,62, Köln Mindener 147,50, Rheiniſche 158,90, Bergiſche 118,00, Ru⸗ 
mäniſche Rente 90,00, Ruſſiſche Noten 208,00, II. Orient⸗Anleihe 58,62, do. 


Mancheſter, 5. October, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Claston 10%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wiltinſon 11%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double Weſton 
13%, Printers % % Sy AU 94%. Ruhig. 

Petersburg, 5. Octbr., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 209, do. Amſterdam 3 M. 124, 
do. Paris 3 Mon. 259%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 220%, 
do. de 1866 (geſt.) 216%, Ruſſ. Anl. de 1873 134%, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 
„ Impérials 8, Ol, Große Ruſſ. Eifenbabnen 263, Ruſſ. Bodencredit⸗ 

fandbriefe 125%, II. Orient = Anleihe 90%, III. Orient⸗ Anleihe 90%, 
Privardiscont 5%. 

Petersburg, 5. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 00, per Octor. —, — Weizen loco 16, 50. Roggen loco 13, 00. 
Hafer loco 5, 30. Hanf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 25. — 
Wetter: Kalt. 

Königsberg, 5. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 

matt. oggen feſt, loco _117/118pfv. 2000 Pfund Zollgewicht 184, 00, 
per October 187, 00, per Frühjahr 177, 50. Gerſte unverändert. Hafer 
unverändert, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 128, 00, per Octbr. 120, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 173, 25. Spiritus per 100 Liter 
100 Procent loco 59, 00, per Ockober 58, 00, per Frühjahr 57, 50. — 
Wetter: Kühl. / 
Danzig, 5. Octbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt. Umſatz 80 Tonnen. Bunt und bellfarbig, mebr oder weniger aus⸗ 
gewachſen 168, 00 bis 187, 00, bellbunt —, —, hochbunt und glaſig 
208, 00, per October Tranſit 190, 00, per April⸗Mai Tranſit 194, 00. — 
Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 195, 00, volniſcher oder 
ruſſiſcher pr. 120 Pfund Tranſit —, —, unterpolniſcher per October Tranſit 
180, 00, inländ. per October 190, 00. Kleine Gerſte loco —, —. Große 
Gerſte loco 145, 00 bis 150,00. Hafer loco 144,00. Erbſen loco 160, 00. 
Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 57, 25. 

Peſt, 5. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizer loco 
ruhiger, Termine matter, per Herbſt 11, 70 Gd., 11,75 Br., pr. Frühjahr 
11, 90 Gd., 11, 95 Br. — Gerſte loco —, —. — Hafer per Herbit 6, 28 


U 


Gd. 6, 32 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 35 Gd., 6, 40 Br. — Wetter: 


Schön. x 

Paris, 5. Deibr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Octbr. 27, 50, pr. Nov. 27, 10, pr. Novbr.⸗Februar 
26, 90, per Januar⸗April 26, 90. Roggen behauptet, ver October 21, 60, per 
Januar⸗April 21, 50. Mehl behauptet, per October 58, 25, ver November 
57, 50, per November⸗Februar 56, 75, per Januar⸗April 56, 50. Rübbl 
ruhig, per October 74, 75, per November 75, 75, per December 76, 25, 
ver Januar ⸗ April 77, 25. Spiritus feſt, ver October 63, 50, per 
November 62, 50, per December 62, 25, per Januar⸗April 60, 00. — 
Weiter: Schön. 

Paris, 5. Oct., Nachmittags. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. 
per October 60, 75, ver November 60, 75, per October⸗Januar 60, 75. 

London, 5. Octbr., Nachmittags. Havannazucer Nr. 12 23. Flau. 

Antwerpen, 5. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte gefragt. 

Antmerpen, 5. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bezahlt und Br., ver 
. 28% bez. u. Br., per Januar⸗März 26 bezahlt, 26½ Br. 
— Feſt. 

Bremen, 5. October, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard wbite loco 10, 80 bez., per Nov.⸗Decbr. 11, 10 bezahlt. 


Berlin, 5. Oetbr. [Producten⸗ Bericht.] Der Himmel iſt leicht be⸗ 
deckt, die Luft ziemlich kalt. Im Verkehr mit Roggen iſt eine feſtere Stim⸗ 
mung trotz der anregenden auswärtigen Berichte nicht aufrecht zu erhalten 
geweſen, weil Realiſirungen ſich für die vorhandene ſpärliche Kaufluſt mehr 
als ausreichend erwieſen. Preiſe verſchlechterten ſich merklich. Die gekün⸗ 
digten 28,000 Ctr. blieben heute wieder unerledigt und auch ſonſt iſt Waare 
nicht ſonderlich beachtet. — Roggenmebl billiger verkauft. — Weizen in be⸗ 
ſchränttem Perkehr. Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Hafer wurde loco 
nur in feiner Waare beachtet, Termine unbelebt. Rüböl ohne 
weſentliche Aenderung, Umſatz ſchwach. — Petroleum matter. — Spiritus 
bat ſich im Werthe bemerkbar gebeſſert. Die Kaufluſt iſt zwar nicht ſonder⸗ 
lich lebhaft, aber dem Angebot, das ſehr zurückhaltend blieb, erwies ſie ſich 
entſchieden überlegen. 

Weizen loco 180 — 235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
mecklenburgiſcher 208—213 M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß 
bunter polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher — M. ab 
Bahn bez., per Oetbr. 211 Mark bez., per October⸗November 208 bis 
207 M. bez., per Nopbr.⸗Decbr. 207, —206½ M. bez., per April⸗Mai 
208—207 Mark bez. Get. — Centner. Kündigungspreis — M. — Roggen 
loco 200 bis 212 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. 
mit Geruch 195 M. ab Bahn bez., inländ. 200 —210 M. ab Bahn bez., 
erquifiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. — M. ab Bahn 
bez., ruſſiſcher 203 M. frei Wagen bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab 
Bahn bez., ver Detbr. 201—199 Mark bez., per October⸗November 19744 
bis 198 bis 196% Mark bez., per November⸗Decbr. 196% —195% M. bez., 
per Dechr.⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 188 bis 186% Mark bez. 
Gek. 28,000 Gentner. Kündigungspreis 200 Mark. — Gerſte loco 140 bis 
195 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 133—165 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 138—147 Mark bez., 
ruſſiſcher 137—144 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermär⸗ 
kiſcher 145 —148 M. bez., ſchleſiſcher 140 —147 M. bez., böbmiſcher 140 bis 
147 M. bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., galizi⸗ 
ſcher 134— 145 M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 156 bis 158 
Mark ab Bahn bez., ver October 143 M., per October⸗November 138 M. 
bez., per November⸗December 138 M. bez., per April⸗Mai 141% Mark 
bez. Gekündigt 6000 Center. Kündigungspreis 143 Mark. — Mais loco 
126—130 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikan. 
127 Mark ab Kahn bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: per October 
2827,50 Mark bez., ver October » November 27,85 27,65 Mark bez., per 
November⸗December 27,70 — 27,45 M. bez., per December⸗Januar — Mark 
bez., per Januar⸗Februar — Mark bez. per April⸗Mai 27 — 26,80 M. bez. 
Gekünd. 6500 Etr. Kündigungspreis 27,9 Mark. — Delisaten: Winters 
Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — M. — NRüböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß 54,1 Mark bez., ohne Faß 53,8 Mark bez., per 
October 53,9 M. bez., per October⸗November 53,9 M. bez., per November⸗ 
December 55 M. bez., per Decbr.⸗Jan. 56 M. bez., per April:Mai 58 M. 
bez., per Mai⸗Juni 58,4 M. bez. Gekünd. 5800 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 54 M. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß — M. bez., per 
Dctbr. 30,6 —30,4 30,5 Mark bez., per October⸗November 30,6 —30,4 bis 
305 Mark bez., per Nopbr.⸗December 30,9 Mark bez., per December⸗Januar 
— M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 1400 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 30,6 M. 

Spiritus loco ohne Faß 58,3 —58,5 Mark bez., per October 57,7 
bis 58 bis 58,7 Mark bez., ver October⸗November 56,8 —57 53,9 Mark 
bez., ver Novbr.⸗December 56,1—56,4—56,3 M. bez, per April⸗Mai 57,4 
bis 57.6—57,5 M. bez., per Mai⸗Juni 57,6 - 57,8—57,7 Mark bez. Gelün⸗ 
digt 10,000 Liter. Kündigungspreis 56 Mark. 


Glasgow, 5. October. Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 
11,725 gegen 16,638 Tous in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,45 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier» Doll. 4,20 bez., 6% New: Yorts City 4,20 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
t. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,49 et. 47 
bez. B., 1822er Ruſſen —,.—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —.— bez., 3% und 5 Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Bruſſel, Verl. Ltr. 
Obligat. 20,35 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 5. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 41. Pariſer Wechſel 80, 47. Wiener 
Wechſel 171, 50. Köln Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm: 
actien 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. Koͤln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
1300. Reichsanleibe 1004. Reichsbank 147. Darmſtädter Bant 149% 
Meininger Bank 95. Oeſterr.⸗Ungariſche Rank 705, 50. Creditactien “, 
Papierrente 61%. Goldrente 75%. Ungariſch 
Goldrente 927. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 306, CO. Ungariſch. 
Staatslooſe 211, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 84%. Boöbmiſche Met. 
bahn 199 /. Elifabethbahn 163%. Nordweſibahn 151%. Galizier 236%, 
Framoſen J 239%. Lombarden “) 70%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
91 %. II. Drientanleibe 58%. Central⸗Paciſic 110%. Lothringer Eiſenwerke 
BR Schwach 


Discont — pCt. ach. 0 
ach Schluß der Börfe: Creditactien 242 /. Franzoſen 239. Galizier 
— . Lombarden — —. Ungar. Goldreute 92%. 1877er Ruſſen —, — 

U. Orientanleihe —, III. Drientanleibe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 5. Oct., Nachmittags. Fan een e.] Preuß. 4proc. 
24, Silberrente 62, Oeſt. Gold⸗ 
Crevit⸗Actien 242%, 1860er Looſe 122, 
eln 596, Lombarden 174 Malen. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91, 
„ Orient⸗Anl. 56% Vereinsbank 120%, Laurabütte 121, Nordd. 165%, 
Commerzbank 120% Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 95%, Rhein. 


rente 75, Ung. Goldrente 141 
* 
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Berliner Börse vom 5. October 1880, 


Neuerungen an Rädern für Eiſenbahnfahrzeuge: F. Slüßgen und W. 
Schnitzler in Barop in Weſtfale 
Gas: und anderen M 


werken mit 


Croßley in Mancheſter (Englan 
Beleuchtungsapparat mit Vorerw 

as durch die abgehende Hitze der Flamme: 
5 in der Befeſtigung von Hoſenträgern: 


n. — Neuerungen an 
otoren: H. P. Holt in Leeds und F. W. 
d). — Neuerungen an dem Regenerativ⸗ 
ärmung von Verbrennungsluft und Leucht⸗ 
F. Siemens in 


— Neuerungen an der Tabley'ſchen Abſatz⸗Polirmaſchine: 


i inz. — Speiſevorrichtung für Reißwölfe: M. und J 
* u bodrauliſchen Hebelmaſchinen zum Abſcheeren, 
Nieten und Preſſen: R. H. Tweddel, J. Platt und J. Fielding in 6 
ceſter (England.) — Verfahren und Einrichtung zum Stauden von Radrei 


5 Fonde- und Geld-Couran, Wechsel-Gourss, 
antache BKeichs -Anl.|& 200,0 bz 41 4.2 1168.43 3% 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 105% bz Ae 100 fr. . . 2 fl. 4 16765 >= 
do, do. 1876 „4 |1u,25 ba Loaden 1 Letr e 9 2 M. 21 2,35 1 
taats-Anleihe .... 1 | 59,80 b Faris 100 Fre. . 18 1.2% 30.45 
. 1 1: ä is 100 Fes... * . % ‚du d 
Atagats-Schuldscheine . 3% 98, bz Poteraburg 100 82, 3 Mn 208.80 be 
Fesm.-Anleihe v. 1855132), 14869 bz@ Warschau 100 SB. .. Is z.s 207,20 bz 
3 a ; 5 1 * . * — 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 0 .o etbz ien 100 8 7 8 * 11186 82 
. 4% 105 90 62 Lien Less 3 TA 12186 85 
F ne ad. de. ne 2 M. 4 17,8% bz 
S Pommersche. 3½ 83.60 ba N 
2 55 .... 41 — “= 88 40 ne Ge bz 
a 0 2 „ „ 4½ 2 adlische 3 Lose 173,27 bz 
51 de. Lndch. Cd. 4½ a Braunschw. Präm.-Anleiho 97,90 dz 
Posenscho neue. . 4 3,95 B Oldenburger Loose 153,30 bz 
Schlesische 3½ — — — — 
Undschaftl,Centralj4 | 99,00 bz Duceaten 9,57 bz Dollar 4,225 8 
5 / Tur. u. Neumärk. ! | 25,9% ba Sover.— — Osat, Bin, 172,20 bz 
= | Pommersche, ...4 On. Sc 5 Hapoleon 16,14 B de, Silbergd — — 
a Posenscha ...». 1 u B Irnperiae — — |Russ, Ben, 808,16 bz 
Preussische .„... „0 bz 8 
E Westfäl, u. Bbein. 4 ae Elsenbahn-Siasm-Aotlen, 
ächsische,. ....» 00. % dz 3 17 
Schlesische .: ede ee | nachen-tastriche, 1 En % 32d ben 
Badische Präm.-Anl. 4 [133,06 6 Ser e, 4% 4 117.86 52 
Balerische Präm.-Anl. 4 18476 bz 5 88 14 ie 
1. v. 18784 9462 Berlin-Anhalt . 8 5 4 121,60 dz 
a0, rz 18 .f @ Berlin-Dresden 0 0 4 | 29,35 520 
Söln-Mind,Prämiensch 2100 bz@ Berlin-Görlita. % % 44.28 ba 
Lache. Rente von 187803 77,0 8 Berlin-Hamburg . 110 12601 7 1. 
Hypotheken-Gertifioate, Berlin Stettin en. 3 4% f 1145 bz 
Crupp'sche Partial-Ob.|5 10, % b 85 8 ag Ir: Ai 16 d 
Gas b. fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 103.36 B Böhm. Westbahn. 6% |6 5 9,76 bz 
400. 40. 6 04 50 bc FF 
* 4 a n-Minden....| 6 7.5 bz 
Deutscheltyp-Ek.-PIbi di, 1 Dux-Bodenbach.B.| O |9 4 814 bee 
et 0 1 46 41 2 Gal. Carl-Ludw.-B. 5,234 | 7,738/4 118.28 da 
Kündbr. Ceat, Bod , ½ — — Halle-Sorau-Gub, .| 0 e 16 | 2475 2 
er 5 N rg . Kaschau-Oderberg| 4 4 6 | 65,66 bz 
e N Kronpr, Rudolfb. 3 s 66183 52 
an 4 Pr Bd-rd. B. 1080 % ÄLudwigsh.-Bexb, | 1 |9 14 20.40 ba 
Zündb.Hyp.Schuld, do.|$ 102.0 6 rer ri He Be 
Maps Magdeb.-Halberst, | #1. | # 4 1137,56 bz 
Hyp.-Anth. Nord. -C- 4 91,05 das Aainz-Ludwigsk. A 4 4990 ba 
bn «5 16880 * JNiederschtMärk..) 4 3, 38920 B 
. 5 5 Br Oberschl. A. C. D. E. 914 | 897; 32186, bz 
64 l. Prin. rt. . Hut 118156 o e, . n 3 8 da 
. Fr esterr,- Fr. 8.-B.| 6 4 600. go o 
40. do, II. EM.] [11766 @ börse 4 15 303,28 be 
do. ler Kd m. 110 4% 117,56 bes Geer südb (Combi, „ 6 1:43-56-14236 
Asen do, do. we 10 bi Hetprenes. Südb. O % |4 44% d 
Teiringer Präm.-Pfäb.|4 12.20 bz Rechte-O.-U.- B. 79½% 1 146,80 3 
eee : 1 75 Reichenberg-Parä.| 5 5 147, 6.6 bz 
ae. S luhsne & Rheinische. 7 1 1 110 00 ba 
* pe nn do, Lit. B. (4% gar.) & 4 0 B 
Wädd, Bod,-Orod.-Pfäb.|5 10,16 626 KAhein- Nahe-Bahn 9 % 4 | 20,75 5 
2. ao. AE 5 2 335 F — 2 bs 
chweizWestbahn] 0 u 236 @ 
nr u Fonds, b fStargard-Posener . 4 | 42, 4% 102 0% bz 
* 6957 5 em bz Thüringer Lit 4% 8 | Bi 4 |1:6,90 beg 
an a 4 | a0 bep Werschau-Wien . 9,355 | 11% 2% ba 
40. Papierrente 22 4% 6150 bıB Weimar-Gera „..| 4½ | #4 4½ 51,60 br 
e eee Eisenbaha-Siamm-Prieritäte-Astion, 
. „ 60. 21.60 h 
„ Oredit-Loose. . fr. — — Borliu-Dresden 0 10 s | 57,36 bas 
8 Ster Loose. . fr. 305,09 bz Berlin-Görlitzer , 9 37/8 5 | 81,06 bB 
Aas, Prüm. Anl. v. 64 144% bzB Breslau-Warschau| 9 0 s | 40:0 bzB 
0. do. 18688 144,0 bz Halle-Sorau-Gub. 0 2% 6 66,10 ba@ 
de. Orlent-Anl. v. 2775 | 5856 bz Kohlfurt-Falkenb,| 9 u 43 | 60,26 ba 
40. II. do. v. 18785 68,89% zB Märkisch- Posener] s 5 5 102,46 28 
10. III. do. v.87 0% 68, B Magdeb.-Halborst. | #1, | 31/5 3 8826 
2o, Anleihe 1877. 6 | 91,9 ecbzB do, Lit. C.] 5 5 5 22,50 das 
do. do. 1880. 4 | 71,60-73,1Cbz I Marienburg-Mlawaſ 5 6 6 85,78 6 
do, Bod.-Ored,-Pfäbr.|5_| 81,75 bz Ostpr. Südbahn. .| 5 8 95,76 bas 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. - 78,76 B Posen-Kreuzburg .| 4% | 20%; Is 12.00 bz@ 
Sazs.-Poln,Schatz-ObL|4 | S3,00 B Rechte-O.-U.- B. .| 7 7808 |144.75 ba 
Foln. Pfudbr. III. Em. | 64,09 bzB Rumünier 8 u — — 
?oln, Liquid.-Pfandbr. 4 66.25 bz Baal- Bahn 49 9 5 52.00 7B 
Amerik. Te . 9 p. l 8 Welmar-Gera . 0 0 5 87.40 b2@ 
N nleibe .E 100.50 @ 
nal. 50% Ae b 68782 8. Zank-Paplere. 
Raab-Grazer 100 Thlr. LIA %o bzB Allg.Deat,Hand.-0| 2 4 e | 72,56 B 
Aumänigche Anleibe .d 108.0 C Berl, Kassen-Ver.| 8% | 39%½ % 170,00 0 
Bumän. Staats-Obligat. 6 | #0,25 bz Berl. Handele-Ges.] 0 S8 4 103.94 
Türkische Anleihe . fe. WW bz Erl. Prd.-u. Hdls.-B. “ 0 4% ( | 76,75 526 
Ungar. Goldrente . . 6 92.50 bB IBraungehw. Banb| 4½ 4½ 4 9,0% b2B 
do. Loose (. p. gt.) fr. 1211,76 0 Bres}, Diec.-Bank. 3 51, ( | 96,66 dak 
Uu. 50% St.-Elenb.-Anl. 5 | 85.06 eibaB Ihres. Wechslerb. Su |6 !& | 98,90 bz@ 
Finnische 10 Thlr.-Loose 49,06 bz Ooburg. Cred.-Bnk.| Al, s |4 | #656 @ 
— ̃ m 
4 arms t. Creditbk.| 8 f 9,90 + 
Eisenbahn-Prioritäts-Autlen. Darmst. Zettelbk. 52% 5½ [4 1146,75 0 
Work. Märk. Berie II. 14405 152% bz Dessauer Landesb. 51% 61% 176% 8 
do. III. v. St. 3½¼g. 31½ 9,0% B Deutsche Bank .| Hl 5 4 1144,50 dz 
do. ao, V1. 4½ 18, bz do. Reichebark| 638 s 4147, b2& 
do. Hess. Nordbahnſs 10410 © do.Hyp-B.Berh| fl, 8 92.00 das 
e N conv. 5 4b 16785 Da Dise.-Comm.-Antlı eh + 4 17720 ns 
0. u... B %%% bz do. alt. 6½ 10 4 117700-6,76 
40. Lit. . 4½ 10% @ Genossensch,-Enk| 515 |? |4 11680 B 
Raesl.-Freib, LIt. LK. F. 4 — — do. junge 2½ 7 4 11106 B 
do. do, 8. 4½ — — Goth. Grundcredb.| & 5 ja %% G 
do, do, H. 57 bzR do, junge 5 5 4 32.40 bz 
40. do, J. 4½ 102,50 B Aamb. Vereins-B.| 0, |7 4 —— 
do, do, K. 4½ 1102,50 0 Hannov, Bank 51, | 41, 4 43,0% b 
do. von 1876 105, beB Königsb.Wer.-Euk. 6 * ( 164%, B 
Preclan-Wartakauer . . s 10,5% d ndw.-B. KwilenkI 4% | as |d | 7176 6 
%$öla-Minden III. Lit. A. 4 er * Leipz. Cred.-Anst.| 6% | au e 149,76 bz 
do. . Lat. B. 4½ 161,2 Luxemburg. Bank 7½ 10 4 1187,75 bzB 
40. . . . IV.! 99,0% bz Magdeburger do, | 6% | 52 4 2,0% 9 
do. 200. v.) 4, 88% b Ämeininger do, | 215 % j# | 30 00 8 
galis-Sorau-Guben . 4½08,%½ bB Fordd. Bank. . 3% | to 4 1687 @ 
Märkisch-Posenor ,.. 4 ½ 10% B Nordd, Grunder.-B.| 0 oe 4 | 6656 
#iedorschloa,-Märk, 1.4 | 09,66 bzB Oberlausitzer Bk. 4 2% 88.6% 
do, do. 2.4 | 99,50 b2& Oct. Ored,-Actien, 33, | 112,15 489,0-48 5.80 
de, Ob!l. I. u. II. | 925 & Posener Pro.-Bank 4 1 je 1.00 0 
do. Odl. III. 4 | 9925 bd Pr. Bod.-Or.-Aot.-B. 5 » 4 | 91,8% 26 
Dberzchles. A. . 4. 99,0% G Pr. Oent.-Bod.-Ord. 9, ½ 4 29 5 8 
do, B. 9 Sächs. Bank. 5% 6 . 118,59 B 
do, Oi 8 Schl. Bank-Verelvf 5 8 4 1106,25 6 
10, Die f — — 1 Wiener Unlonebk. © 8 [a 1189,25 @ 
40. E.. 5 2 
40. 8 41,1102,40 @ in Kigaldation, 
10 4. 1102,49 8 Oentralb. f.Genoas — ber.] 85,56 @ 
40. S 4 1% @ us. Cred.- Bank ed = 
40. von 1873. 7 104.40 8 el. Voreinsbank 2 
da, som 1516. u 646% es D. kr. 21,0 6 
do von 1860. 4½ 1 5 & | Industris-Paplere, 
DE [m e . e . 
do, Stargard-Fosen d 7.60 8 do, Beiche-u.00.-B.| — N 
4 do. II. Em. 4% 12.285 bz Märk,-Sch.Masch G| 9 0 4 | 32,00: bz 
20. 40. III. En. 4% 105 b Nord. Gummifab.| 4 1½ 1 ] 42.80 B 
40. Nargchl. web. A| — — 1 
nd - 1,1101,30 @ Pr. Ayp.-Vers.-Act.| 5 ' | 85,60 E 
Am en, ! 15 1080 ba Achles. Veuerverg. 21 kr. 1230 0 
Lahlesw. Eisenbahn . 4 — — Donneremarkhütt. % 12½ |4 | 67.95 50 
Eharkow-Asow gar. .|6 | 95.76 bad Dortm. Union, ..) 0 1 13,60 @ 
4. do. in Pfd. Sten. | 9,00 © ale eee 
n e önige- u. Laurah. it, 8½ 4 12746 5 
At 3 
Elite Kösen bar.. % i 20 „ Haran. % 4 f 4 b 
7 62,70 @ arien en.) Zn 255 
ei N a 1. Ern. 2 70,16 bie Ions. . 1 7 - 1 2 8 
bg x do, b. 706.0 
greg Dunn r.] 4 ba . : == e. 114,25 526 
0 hl. Kohlenwerke © fr. e. „25 b 
Gal, Garl.Ladw- Behn] 28 P Schl Zinkh.-Actien 5½ | 51 4 96,30 B 
40 do neue s | 88,25 dz 1585 
Kaschau-Oderberg 5 | 2455 bz an ah re 5a 8 855 ex 5 
u 5 72,00 0. 8. — 5 
Ung. Nordostbahm . | 5085 be JOppeln.PortlOem.| 384 | E15 ja | 65,50 8 
Vag, Dans enowits s 77,00 8 Groschowitzer dto.| 4 4 4 65,00 6 
1 a uf 11.4 80.60 bıB 5 x 2 1 or u 
do, do. HLIS 17,00 ba orwärtshütte,,. A 
a0. do, 6359 8 b. % 2½ 4 8045 8 
N r bahn 3 63. G Bresl, E.-Wagenb. Ya 'a a 
Zerren Conrad. m e c | do: banane 4 IR. 88 nee 
n 12 25 8 — — Spinnerei 0 015 432.60 6 
n e 7 8 Görlitz, Einonb.B. % 2 „ | 77,0 126 
40, dd. Btantebahn|3 [2475 bag |Hofm-sWag.Fabr| 0 | 4 8 ce den 
B N % |Schl. Leinenind. e ja 545 8 
40, b. Opne : | 9826 dz do, Porzellan, ‘| ie |2 4 36,6% @ 
Sin Elend. ul.] 02 1 Wilhelmsh. MA. 0 N Mi 
Warnchau-Wien 1 50 2 r 729 77 he . 
0. III. 2, z an rer: 
2 W. 4E 100.60 et oꝝ G Bank- Diseont 51½ pCt. 
40. V. 100, 0 bB Lombard -Zinsfuss 6 pOi. 
Katent-Ertheilungen. 


Locomotiv⸗Trieb⸗ 


Dresden. — 
R. H. Biſhop in London. 
S. Larrabee 
Feder in Eupen. 
en, 
OK: 
fen; 


Lo 


e e arg 
i B , Ableger Sede n Breslau. = Verfahren, Glas 
zu ſchmelzen: 15 Krigar in Hannober. — Neuerungen in der Behandlung 
der Pflamenfaſer zum Zwecke, ſie ſpinnfäbig zu machen: B. Thümmler 
und F. E. Seidel in Dresden. — Rindenſchneider: H. J. Mennens in 
Aachen. — Kippflammoſen mit Düfen, Neuerung an dem patentirien ſchwin⸗ 
genden Ofen: M. Ladewig in Königsbütte, Oberſchleſien. — Neuerungen 
an Ammoniak⸗Eismaſchinen: O. Kropff jr. in Nordhauſen. — Brütapparat: 
E. Vary in Marſeille. — Verſtellbare Jacquard⸗Karten: H. Engel in Imgen⸗ 
broich b. Aachen. — Neuerungen an Eiſenbahnwagen zum Transport von 
Koblen, Kies u. dergl.: R. Clemens in Magdeburg. — Vorverfahren zur 
Herſtellung gepreßter Schienen⸗Nägel: R. Fitzner in Laurahütte. — Ver⸗ 
fahren zur Anſammlung von nicht metalliſchen feſten Zerſetzungsproducten 
der Elektrolyſe: L. Wollheim in Wien. — Stiefelabſatzſchoner: A. Taillandier 
in Hamburg. — Handlochmaſchine: Maſchinenfabrik „Rhein und Lahn“ — 
Gauhe, Gockel u. Co. in Oberlahnſtein a. Rh. — Oelkuchenformen⸗Ver⸗ 
binder: E. Helten in Neuß. — Apparat zum Aufwalzen von Siederohr⸗ 
enden: F. Schnitzlein, kaiſerl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter in Luxemburg 
(Bahnhof). — Fahrbarer Gartenbeſen mit Sprengvorrichtung: 85 Hönig in 
Köln. — Verfahren zur Herſtellung von Achslagerhaltern ohne Schweißung: 
J. Hennequin in Revin (Ardennes), Frankreich. — Biegſame Ackerwalze: 
L. Weinrich in Prenzlau. — Kartoffelerntepflug: Th. Roſt in Brennſtadt 
bei Sagan. — Neuerung in dem Verfahren zur Entchlorung des Chlor: 
magneſiums bebufs Herſtellung feuerfeſten baſiſchen Ofenmaterials: Gebr. 
Ramdohr in Wansleben bei Teutſchenthal. — Verkorkungsmaſchine 55 
mouſſirende Flüͤſſigkeiten: J. Schultz in Hamburg. — Regulator: E. Schleh 
in Ebrenfeld bei Köln. — Aus weiche⸗ oder Knickſtützlager für Wellen: Duis⸗ 
burger Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft (vormals Bechem u. Keetman in 
Duisburg). — Neuerungen an Gasmotoren: Buß, Sombart u. Co. in 
Magdeburg. — Verſchluß an Hemd: und Manſchettenknöpfen: W. Hirſch 
in Wien. — Treibriemenverbindung: Firma Fr. Schulze in Berlin. — Aus 
einem Blechſtücke bergeſtellte Harke: W. Tillmanns u. Ch. Ziegler in Rem⸗ 
ſcheid. — Neuerungen an Wagenachſen: K. E. Richter und H. Kunatb in 
Dresden. — Milchkühler: F. A. Mitzinger in Greiz. — Neuerungen an Be⸗ 
rieſelungsanlagen: G. H. Gerſon in Berlin. — Ellipliſcher Dampfſchieberkaſten 
u. Dampfſchieber: A. L. G. Dehne in Halle a. S. — Neuerung an Schußſpulmaſchi⸗ 
nen: C. Lehmann in Chemnitz. — Frauen⸗Heil⸗Apparat (uterus regenerator): 
F. Heuſſi in Leipzig, als Rechtsnachfolger des Dr. med. Rud. Heuſſi, Arztes 
in Crivitz in Mecklenburg. — Apparat zur Unterſuchung der Keimkraft von 
Samenkörnern: R. Jenſen in Rosvang bei Thiſted in Jütland, Dänemark. 
— Apparat zur Inbalation ausgekühlier Luft: L. Stackfleih in Berlin. — 
Tabakſchneide⸗Maſchine für Feinſchnitt⸗, türkiſche und andere Tabake: G. A 
Reiniger und Ch. Petri in Stuttgart. — Verfahren zur Herſtellung einer 
Maſſe, welche als Erſatz für Gußeiſen, Stein, Thon und Cement bei Her⸗ 
ſtellung von Röhren, Gefäßen, Bauſteinen ꝛc. dienen fol: W. Sonnet in 
Düſſeldorf. — Verbeſſerungen an der durch Patent geſchützten Maſchine, 
um bei Luftabſchluß durch Schlagſtiftſcheiben Mahlgut zu zerkleinern: Dr. 
O. Braun in Berlin. uerungen in der Herſtellung von Schmirgel⸗ 
rädern und Schmirgelleinen: F. Copeland in Boſton, Maſſachuſetts, Ver. 
St. A. — Neuerung an Doppelwebſtühlen: R. Schwartz u. Co. in Krefeld. 
— Fundirung durch Waſſerſpülung: H. F. Wallmann in Hannover. — 
Ventilhabn: Dr. med. Gairal pere in Carignan, Frankreich. — Neuerun⸗ 
gen an Bremſen für Eiſenbahnfuhrwerke: Th. W. Stanford und S. Milli⸗ 
gan in Melbourne, Victoria (Auſtralien). — Sicherheitsſchloß: Gebrüder 
Freund in Ratibor. — Schließapparat für Buchdruckformen: F. M. Weiler 
in New⸗Hork. — Neuerung am Spindelbetrieb bei eee 
V. Peters Vater in Bitſchweiler⸗Thann (Elſaß). — Spindelantrieb⸗Vor⸗ 
richtung für Streichgarnſelfactoren mit drei Geſchwindigkeiten: Oscar Schimmel 
in Cbemnitz. — Vorrichtung zum Schärfen don Hobeleiſen und ähnlichen 
Werkzeugen: J. Reiſer in Berlin. 


# Breslau, 6. Oetbr., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,30 
bis 20,60 — 21,80 Mark, gelber 17,30 — 19,30 bis 20,90 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. l 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,30 
bis 19,90 bis 20,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,20—16,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 5 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 12 30—12,80—13,50 bis 14,80 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. : 

Mais mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,40 Mark. 

Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,99 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria⸗ 18,50 —20,50—22,50 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 — 21,00 Mark. 

Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80—8,30 
Mark, blaue 7,20—7,70—8,20 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 1313,50 — 14,20 Mark. 
i 5 Ans Haltung. 
Schlaglein behauptet. 
ar Pro 100 Kilogramm netto in Mark und i 
Schlag-Leinfaat ... 26 — 24 50 3 


Winterraf;ss 24 25 23 25 Ar 
Winterrübſen 23 50 22.478 21 75 
Sommerrübjen ..... 23 50 22 50 21 75 
Leindottenr — 21 75 21 — 


0 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. n 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Marl. ? 
Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother behauptet, per 50 Kilogr. 30—33 
Bu 36 —40 11 8 — weißer feine Qualitäten feit, 40— 485570 Mark, 
feiner über Notiz. 
l Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40-45—52 Mark. 
Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 18—21— 23 Mark. 
90 Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen ſein 30,50—31,50 Mark, 
Noggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50—31,50 Mark. Roggen 


FJuttermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9.50 —10 Mark. 
ogr. 


eu 2,70-3,0 Mark per 50 Kil un y 
oggenſtroh 19,00 — 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 5., 6. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
guftwärme (0) 0. + 16°,6 + 1392 + 13% 
Luftdruck bei 0° (ram). 7428 742,5 741,7 
Sunktangung Wei. 8 55 73 

unſtſättigung (PBI.)- - 
UND are werde SW. 2 SW. 1. SW. 2, 
W bedeckt beiter. Regen. 
Nachm. Regen. 


W f 6. Oct. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. O M. 58 Em. 
aferkand. Breslau, DD B. 5 Nr 50 En. K. 0 f 6s E. 
2 — ———. KK ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 5. Octbr. Der Wiener Gemeinderath nahm den Antrag 
des Clubs der Linken an. Die Einberufung eines Parteitages der 
Verfaſſungspartei nach Wien direct zu befürworten. 

Paris, 5. Oetbr. Der Componiſt Jacques Offenbach iſt heute 
früh geſtorben. Offenbach iſt am 17. Juni 1819 geboren zu Köln, 
erhielt ſeine Ausbildung auf dem Conſervatorium zu Paris, machte 
ſich zuerſt als Vloloncelliſt bekannt, lebte dann einige Jahre in 
Deutſchland und wurde bei feiner Rückkehr nach Paris zum Kapell⸗ 
meiſter ernannt. 1855 übernahm er die Direction der „Bouffes 
parisiennes.“ 1866 trat er von der Leitung des Unternehmens 
zurück und beſchränkte ſich nur auf Compoſitionen. 

London, 5. Oetbr. Die Botſchafter von Rußland, Deutſchland 
und Italien und der türkiſche Geſchaͤftsträger hatten heute eine Son: 
ferenz mit Grandille. 5 

Sofia, 5. Octbr. Fürſt Alexander hat vor feiner Abreiſe zum 
Beſuche des Fürſten von Serbien den Minſſterpräſidenten Zenkoff zum 
Regenten für die Dauer feiner Abweſenhelt ernannt. 

Belgrad, 5. Octbr. Fürſt Alexander von Bulgarien hat das 
ſerbiſche Gebiet bei Kraguſevatz betreten und wurde dort von dem 


N 


: A. Adler, 


E n 


General beſhlanin, dem N 


N 
* 


ai 


Timokcorps und den Spitzen der Behörden begrüßt. Bei ſaner 5 


kunft wurden 21 Salutſchüſſe abgegeben. 


Vermiſchtes. 

[Zum Gedächtniß Nork's.] Der „B. B. C.“ pom 5. d. ſchreibt: 
geſtern bei der großen Gruppe von Denkmälern 
und dem kronprinzlichen Palais vorbeiging, bei jener Gruppe von Monu⸗ 
menten, in deren Mitte der „Marſchall Vorwärts“ ſeinen Fuß auf eine er⸗ 
deutete und zerbrochene Kanone ſetzt, während zu feiner Rechten York von 
Wartenburg, zu feiner Linken Gneiſenau ſteht, der wird am Ende erſtaunt 
geweſen ſein, eine Menſchenmenge bor dem Denkmal des Grafen Pork ver: 
ſammelt zu ſeben, und mit einem nicht geringeren Erſtaunen wird man 
einen mächtigen Lorbeerkranz mit wallenden weißen Schleifen und einen 
friſch grünen Kranz auf dem Haupte des Helden von Wartenburg bemerkt 
baben. Ging man näher hinzu, ſo konnte man auf den weißen Schleifen 
des Lorbeerkranzes, der unten befeſtigt war, leſen: 

Graf York von Wartenburg. 


® 
zwifchen dem Opern bauſe 


Geſtorben i 
4. 10. 1830. 4. 10. 1880 
Dem Helden Widmung des Vereins 


Feldmarſchall Vork ehemaliger Jäger der Armee. 

In der That war geſtern der 50jñäbrige Todestag des wilden Generals, 
der auf eigene Hand Geſchichte gemacht, der ſeinen Kopf eingeſetzt hat in 
dem kritiſchen Moment, in dem es nötbig war, daß ein Mann, der einen 
ganzen, einen klaren Kopf einzuſetzen hatte, für das Vaterland auf eigene 
Hand agirte. Fünfzig Jahre waren geſtern verfloſſen, ſeit auf ſeiner Herr⸗ 
ſchaft Klein⸗Oels der Marſchall Pork, 71 Jahre alt, zurückgezogen von feinen 
militäriſchen Poſten, geſtorben iſt. 

Man weiß, daß der kühn entſchloſſene General eine etwas bewegte Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich batte. Als uneheliches Kind eines Lieutenants in 
Pots dam geboren und ſpäter legitimirt, trat er, wie es damals üblich war, 
13 Jahre alt, 1772 in die[ Armee. Aber bereits 24 Jabre alt war er wegen 
Inſubordination „infam kaſſirt“, batte er eine Feſtungsbaft zu verbüßen. Er 
ging in holländiſche Dienſte, brachte es dort weit genug und als kühner Soldat und 
als fertiger Mann kam er zurück. In der preußiſchen Armee verweigerte man 
ihm, der ſich der Inſubordination — mithin des ſchwerſten Verbrechens, 
das man in preußiſchen Landen ſich überbaupt denken könnte — ſchuldig 
gemacht batte, den Wiedereintritt. Schließlich aber gelang es ihm doch, eine 
Stellung als Hauptmann oder, wie es damals hieß, als „Capitän“, zu er⸗ 


“I balten, und da zeichnete er ſich denn bald als tapferer, entſchloſſener, 


kluger Soldat aus. Wenn das Denkmal geſtern gerade mit einem 
Kranz, den der Verein ehemaliger Jäger der Armee geſtiftet bat, geziert 
war, ſo bat dies ſeinen guten Grund, denn gerade die Jäger⸗ und die 
Schützen⸗Tactik hat er ausgebildet. Später war er gezwungen, widerwillig 
Napoleon Heerfolge zu leiſten nach Rußland, und da, nach dem Schickſals⸗ 
ſchlage von Moskau, war es, wo er die Convention abſchloß, die zum 
Bündniſſe zwiſchen Preußen und Rußland führte, wo er, deſſen Denkmal 
geſtern bekränzt worden iſt, den entſcheidenden Schlag that gegen Napoleons 
darniedergebende Macht. Kurze Zeit hindurch ſchien es, als ob die ſchwerſte 
Strafe Denjenigen treffen follte, der ſchon einmal, dreißig Jahre früher, 
wegen Inſubordination entlaſſen war und der nun auf eigene Hand eine 
folgenſchwere Politik inaugurirte — aber auch nur kurze Zeit. Dann regte 
ſich der geſunde Sinn, dann brach des Volkes Begeiſterung los und der 
Name Pork von Wartenburg gebört, ſeit jenen Tagen, gehört ſeit ſiebzig 
Jahren zu den populärſten der preußiſchen Geſchichte. g 

Etwas länger als ein Vierteljahrhunvert iſt es ber, daß jenes von 
Meiſter Rauch modellirte Denkmal zwiſchen dem Opernbaufe und dem Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Palais errichtet wurde, das geſtern zur Erinnerung an den 
fünfzigjährigen Todestag des Helden friſch bekränzt war. 


[Diner bei Girardin.] Großfürſt Konſtantin hat am verfloſſenen 
Donnerstag bei Herrn v. Girardin, dem Director der „France“, der bekannt⸗ 
lich eine exquiſite Küche beſitzt, dinirt. Der Großfürſt beglüdwünfchte bei 
dieſer Gelegenheit Madame Adam wegen der „Nouvelle Revue“, welche dieſe 
Dame herausgiebt. Herrn Leſſeps wünſchte der Prinz für den Panama⸗ 
Durchſtich denſelben gewaltigen Erfolg wie beim Suez⸗Canale. In der 
Bildergalerie des Gaſtgebers vermerkte der Großfürſt die Abweſenheit des 
berühmten Bildniſſes der Rachel und erhielt die Auskunft, daſſelbe ſei dem 
8 zum Geſchenke gemacht worden. Auch das Portrait der 
Sarab Bernhardt, welches nach deren Tode dieſelbe Beſtimmung haben 
wird, feſſelte die Aufmerkſamkeit des Prinzen. Derſelbe ſaß beim Diner 
zwiſchen Madame Alexandrine de Girardin und Madame Adam. Letztere 
ſagte ihm, als von der Schwierigkeit, fremde Sprachen zu ſprechen, die 


Rede war: „Es iſt eigenthümlich, daß ich als Italienerin nicht Spaniſch 


zu ſprechen vermag, das doch auch eine aus dem Lateiniſchen ſtammende 
Sprache iſt.“ — „Mir“, verſetzte der Großfurſt, „geht es gerade ſo mit dem 
Polniſchen, das dem Ruſſiſchen zu äbnlich iſt. 


[Frau Patti als Schloßbeſitzerin.] Madame Adeline Patti ſcheint 
ibres neueſten Spielzeuges müde geworden zu fein. Wie die „Weſtern 
Mail“ mittbeilt, beabſichtigt fie, ihren Landſitz in Wales — Crayg⸗venas 
Caftle — auf deſfen Verſchönerung fie jo große Summen verwendet bat, 
u verkaufen. Als Gründe zu dieſem Entſchluſſe werden ſowohl die hohe 

eſteuerung der Beſitzung, ſowie die Beläſtigungen angegeben, denen Ma: 
dame Patti ſeitens der benachbarten Landbevölkerung ausgeſetzt iſt. Die 
von ihr mit beträchtlichen Unkoſten errichteten Waſſerwerke wurden zerſtörtz 
in ibrem Fluſſe fiſcht Jedermann nach Belieben, und die Jagd auf ihren 
Ländereien wird von Wilddieben ausgebeutet, die oftmals noch die Dreiſtig⸗ 
keit haben, die erlegte Beute im Schloſſe zum Verkaufe anzubieten. 


Vermählung zweier egyptiſcher Prinzeſſinnen] Wie die Blätter 
Roi 98 5 im Laufe dieſer Woche noch in genannter Stadt die 
Vermählung zweier egyptiſcher Prinzeſſinnen, Dſchemilet Hanum, Halb⸗ 
ſchweſter, und Namet Hanum, Couſine des Khedive Tewfik Baia, mit den 
wei Offuieren Achmed Kemel Bay und Kiamil Bey, Söhne Muſtapha 
Paſchas, ſtattfinden. Prinzeſſin Dſchemilet Hanum zählt beute fünfzehn 
Fact und iſt eine berühmte Schönheit. Ihre Mutter, die eine Chadine 
rechtmäßige Gattin) des Er-Khedive Ismail Paſcha iſt, weilt jetzt bei Letz⸗ 
terem. Die Mitgift dieſer Prinzeſſin erlegt der Khedive, während die Aus⸗ 
ſtattung von deren Eltern beſorgt wird. Prinzeſſin Namet Hanum zählt 
ſechszehn Jahre und iſt eine Waiſe. Ihre Ausſtattung und Mitgift wird 
von der Geſammtfamilie beſtritten. Beide Prinzeſſinnen wurden zuſammen 
erzogen, beide ſprechen geläufig franzöſiſch. Jede Braut erbielt von ihrem 
Bräutigam einen koſtbaren Diamantenſchmuck und acht Sclavinnen zum Ge⸗ 
ſchenke. Am Hochzeitstage giebt der Khedive ein Banket, an dem jedoch die 
Bräute nicht theilnehmen werden. 


Klatſch 2] Die morganatiihe Vermählung des Cars mit der Fürftin 
e ſagt der „Gaulois“, welcher für die Richtigkeit feiner Angabe 
Piel Zürn 9775 ii 80 — ben Ware d 775 10 1 

ie Fürſtin Mitſchenslky, weſter der ruky, hat ſoeben Biar⸗ 
ritz verlaſſen, um ſich nach Lwadia zu ihrer Schweſter zu begeben, die ſich 
in geſegneten Umſtänden befindet. 


—— .! — 2 
Aufrichtig.] Das Arbeitszimmer von Emile Augier trägt nach dem 
„Evénement“ folgende nachabmenswerthe Inſchrift: „Diejenigen, die mich 
zu beſuchen kommen, erweifen mir eine Ehre; Diejenigen, die nicht kommen, 
erweiſen mir ein Vergnügen!“ 


[Claude Tillier.] Am 10. October wird auf dem Friedhofe von Nevers 
eine Büfte Claude Tillier s enthüllt werden, des Pamphletiſten und Vers 
faſſers der köſtlichen Humoreske: „Mein Onkel Benjamin“, welche Ludwig 
P e eingeführt hat und die dort bekannter iſt, als in Frank⸗ 
reich ſe 


— 


ZP BBB .—— 


Liebichs-Höhe. Ein zu 1 50 i 8 
Von heute an bleibt das Reſtau⸗ Shoddy⸗ U. Muugo⸗Fabrit 


> ſehr geeignetes 
Huth. 2 
rationslocal geſchloſſen u & 1 abliffi em ent 
mit Waſſerkraft und Dampfanlage 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Näheres unter U. 23169 durch die 
Annoncen⸗Exved. von Haaſenſtein 


Ich hitte mir die Weihnachtsarbeiten, 
wo nach Photographien gemalt wer: 
Ten ſoll, nicht zu ſpät zu überſenden. 


on 


Portraitmaler, Alte Taſchenſtr. 13, 


ſchrägüber der Liebichshöhe. & Vogler, Breslau. [5278] 
ortlicher Redacteur: Dr. Stein. * 
Druck von Grab. Berlb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. io 


* 


— 
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